
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 83 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Die Haager Kriſe beigelegt.
übereinkommen mit Dr. Schacht.

Die vei der Haager Konferenz überraſchend aufge
tretene Kriſenſtimmung war veranlaßt durch die Erklärung
des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht, er könne noch
nicht beſtimmt ſagen, ob ſich die Reichsbank an der zu er
richtenden Jnternationalen Zahlungs oder Reparations
bank beteiligen könne. Dieſe Erklärung wurde von der
Gegenſeite als Ablehnung aufgefaßt und ſo entſtand
eine äußerſt zugeſpitzte Situation. Alsbald eingeleitete
Verhandlungen zwiſchen der deutſchen Delegation und
dem Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht führten zu einer
weſentlichen Entſpannung, die durch folgende Veröffent
lichung der deutſchen Delegation bekanntgegeben wurde:
Die deutſche Delegation wird in der Mittwochſitzung

die erforderlichen Schritte tun, um die Beteiligung der
Reichsbank an der Bank für internationalen Zahlungs
ausgleich und die Mitwirkung der Reichsbank bei den
Ausgaben der Bank für den internationalen Zahlungs-
ausgleich geſetz lich zu gewährleiſten. Wie wir weiter
hören, hat der Reichsbank
klärt, ſich ſelbſtverſtändlich für dieſen
gebenden Verpflichtungen nicht zu entziehen. Damit iſt
die Mitwirkung der Reichsbank geſichert.
In einer ſich anſchließenden Beſprechung des Reichsbank
präſidenten mit ſämtlichen vier deutſchen Delegierten
wurde die übereinſtimmung auf vorſtehender Grundlage
feſtgeſtellt.

Jm engen Zuſammenhang mit dieſer ganzen An
gelegenheit ſteht die zukünftige Stellung der Reichsbank
zur Regierung. Die jetzige vollſtändige Unabhängigkeit
der Reichsbank beruht im weſentlichen auf den Beſtim
mungen des Dawes-Planes. Wird dieſer durch den
Young Plan abgelöſt, ergeben ſich andere Notwendigkeiten.
Das bereits geplante neue Reichsbankſtatut ändert
an der Selbſtändigkeit des Generalrates und des Präſi
denten der Bank wenig. Es iſt begreiflich, daß im vor
liegenden Falle das Reichskabinett in Berlin alsbald zu
ſammentrat, um über die Lage zu beraten. Auch der aus
dem Haag zurückgekehrte Staatsſekretär im Reichsfinanz-
miniſterium, Dr. Schäffer, nahm an der Sitzung teil.

Tardien wieder im Haag.
Die deutſchen Vorſchläge.

Da bei der Haager Konferenz nach dem durch das
Vorgehen des deutſchen Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht
hervorgerufenen Zwiſchenfall wieder eine gewiſſe Be
ruhigung eingetreten iſt, begann in ſichtlich aufgeklärter
Stimmung Mittwoch die angekündigte Sitzung der ſechs
einladenden Mächte. Auch der aus Paris zurückgekehrte
franzöſiſche Miniſterpräſident Tardieun nahm daran
teil. Nach mehrſtündiger Unterhaltung wurde die Sitzung
geſchloſſen. Jn der Hauptſache befaßte man ſich mit dem
Vorſchlag der deutſchen Delegation über die auf geſetz
lichem Wege herbeizuführende Teilnahme der Reichsbank
an der Bank für internationalen Zahlungsausgleich. Die
Gläubigermächte erklärten grundſätzlich ihre Zuſtimmung
zu dem deutſchen Vorſchlag. Dieſer ſoll jedoch von der
Juriſtenkommiſſion noch protokollreif gemacht werden.
Die viel umſtrittene Sanktionsformel wurde zu
nächſt noch nicht erörtert, dieſe Erörterung behielt man
ſich für die auf den Abend angeſetzte erneute Zuſammen
kunft vor. Ebenſo wollte man dann die Frage der Zah
lungsmobiliſierung anſchneiden, eventuell aber auch erſt
am Donnerstag darüber ſprechen.

Die Durchführung der deutſchen Vorſchläge iſt ſo ge
dacht, daß nach der Zuſtimmung Schachts im Schluß-

vrotokoll der Haager Konferenz die Mitwirkung der
Reichsbank feſtgelegt wird. Es war zunächſt noch nicht ge
klärt, ob aus dieſem Grunde eine Veränderung des Reichs
bankgeſetzes notwendig erſcheint. Laufen die Dinge er
folgreich weiter, ſo wird man von der Heranziehung
etwaiger deutſcher Erſatzbanken abſehen. Betont wird von
der deutſchen Seite, daß es ſich nicht etwa um einen Ver
trag der Reichsregierung mit dem Reichsbankpräſidenten,
ſondern um einen Beſchluß des Miniſterrates handele,
welchem die Anfrage an den Reichsbankpräſidenten folgte
wie er ſich zu verhalten gedenke. Das Reichskabinett
hatte in ſeiner Sitzung der Haltung der deutſchen Delega

präſident in einer Be
l den daraus er

tion im Haag rückhaltlos zugeſtimmt. Die deutſche Ab
ordnung trat abermals zu einer Beratung über den ge
ſamten Stand der Verhandlungen zuſammen. Eine
private Unterredung zwiſchen Finanzminiſter Molden
hauer und Reichsbankpräſident Dr. Schacht ging voraus.

Die geſetzlichen Maßnahmen.
Bei der Beratung der geplanten geſetzlichen Maß

nahmen entſtand die Frage, ob eine bloße Verpflichtung
der Reichsbank genüge oder ob nicht vielmehr im Hinblick
auf die beſonderen Funktionen, die der Young Plan dem
Notenbankpräſidenten ſelbſt auferlegt, auch die perſön
liche Verpflichtung zur Mitwirkung für den
Reichsbankpräſidenten ausgeſprochen werden muß. Eine
Beſprechung mit Dr. Schacht ergab deſſen Zuſtimmung zu
einer Feſtlegung, die formell auch den zweiten Fall deckt
Auf den Zwiſchenfall wurde nicht mehr zurückgekommen.
Für die Durchführung der geplanten Abſicht gab es zwei
Wege, die Bindung in Form eines Zuſatzes zu dem
Entwurf des künftigen Reichsbankgeſetzes oder die Auf
nahme einer einfachen Beſtimmung in das Schlußprotokoll
der Haager Konferenz. Man hat es vorgezogen, den
erſteren Weg vorzuſchlagen. Damit ſind die Vertreter der
Gegenſeite grundſätzlich einverſtanden.

r fügen.“Reichsbankpräſident Dr. Schacht gewährte dem im
Haag befindlichen redaktionellen Vertreter eines größeren
rheiniſch weſtfäliſchen Blattes eine Unterredung, in der
erörtert wurde, ob man von einem Umfall Schachts und
einer Veränderung ſeiner Prinzipien ſprechen dürfe
Schacht gab dabei folgende Erklärung ab:

„Jch kann nicht verhindern, daß über mich Falſch
meldungen verbreitet werden und daß ich angegriffen
werde. Mein Standpunkt iſt entgegen den Meldungen
durchaus klar und von einem Umfall kann gar keine Rede
ſein. Jch erkläre nochmals, daß die Reichsbank ſich einem
neuen Geſetz ſelbſtverſtändlich zu fügen hätte und
fügen müßte. Dagegen wird der Reichsbankpräſident als
ſolcher perſönlich aus ſich heraus zu entſcheiden haben, ob
er ſich dieſem Geſetze fügen kann oder nicht, ober bleibt
oder geht. Jch habe durchaus keine politiſchen Ambi
tionen, und wenn mir Cäſarenwahnſinn angedichtet wird,
ſo läßt mich das kalt. Mein Standpunkt hat ſich auf jeden
Fall nicht geändert.“

Mittlerweile ſoll über das Moratorium eine
Verſtändigung in dem Sinne erzielt ſein, daß Deutſchland
nach dem Ablauf eines zweijährigen Moratoriums die

rückſtändigen Zahlungen innerhalb des dritten Jahres zu
leiſten hat. Solange das nicht geſchehen iſt, könne ein
neues Moratorium nicht gewährt werden.

Telegramm Cherons über die
Beilegung des Zwiſchenfalls.

Das Ergebnis der Unterredung Cheron-Moldenhauer.
Der franzöſiſche Finanzminiſter Cheron hat auf

Grund der Unterredung mit dem Finanzminiſter Dr.
Moldenhau er dem noch in Paris weilenden Miniſter
präſidenten Tar die u telegraphiert, daß auf Grund eines
Beſchluſſes der deutſchen Regierung, der von Dr. Schacht
angenommen worden ſei, die Reichsbank zu einer direkten
und vertragstreuen Mitarbeit an der Durchführung des
Young Planes bereit ſei. Dieſe Mitarbeit werde ſofort
eintreten, ohne die Abänderung des Reichsbankgeſetzes
abzuwarten. Die Reichsbank werde daher das im Young
Plan vorgeſehene Depot bei der B. J. erlegen.

Eine Vorſichtsmaßnahme?
Von deutſcher Seite wird mitgeteilt, daß die Be

rufung des Präſidenten der Seehandlung und
des Direktors der Reichskredit geſellſchaft
nach dem Haag lediglich für den Fall erfolgt ſei, daß neue
Schwierigkeiten auftauchen ſollten.

Beſchlüſſe des Reichskabinetts.
Berlin. Außer mit der Haager Konferenz beſchäftigte

ſich das e rnett am Dienstag mit der Frage der Er
höhung des Weizen und Roggenzolles und erklärteſich damit einverſtanden, daß durch Verordnung mit Wirkung
voin 20. Januar der Roggenzoll auf neun Mark und der
Weizenzoll auf 9,50 Mark erhöht wird. z dem Entwurf eines

ündwarenmonopolgeſetzes beſchloß das Kabinett

r

Doppelvorlage, ſoweit es h um vie außerhalb des Monopols
zugelaſſenene Eigenproduktion handelt.

für Amks- und

GemrindeHrhörden

Frankreichs einſtimmig billigte,

ie umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Im Haag hat ſich eine gewiſſe Beruhigung eingeſtellt, nachdem durch die Erklärungen der deutſchen Slegallon die S

teiligung der Reichsbank an der Jnternationalen Zahlungs
bank geſichert erſcheint.

An der am 17. Februar in Genf beginnenden Zollkonferenz
werden ſich insgeſamt 30 europäiſche Staaten Und mehrere
außereuropäiſche beteiligen.

Der neue Kreuzer „Köln“ iſt in Wilhelmshaven mit einer
entſprechenden Feierlichkeit in den Dienſt der Reichsmarine
geſtellt worden.

Jm Badiſchen Landtag erklärte der Staatspräſident die
Ubereinſtimmung Badens mit der jetzigen Reichspolitik, die
aber die finanzielle Sanierung nicht unter Ausſchluß der Län
der und der Gemeinden betreiben dürfe.

Volldampf voraus.
Der Generalfeldmarſchall von Moltke iſt immer ein

großer Whiſtſpieler geweſen, der Abend für Abend ſeine
Partie machen mußte. Dieſe Gewohnheit hat er auch nicht
in der Kriegszeit unterbrochen. Nur einmal ſchlug das
Ubermaß der Arbeit über ſeinem Kopfe zuſammen:
das waren die beiden Tage vor und während der Schlacht
bei Sedan. Aber ſchon am Abend des 2. September
äußerte er zu ſeiner Umgebung: „Jetzt können wir uns
wieder an den Whiſttiſch ſetzen, nachdem dieſer ſtörende
Jnzidenzfall erledigt iſt.“ Mit dieſem Zwiſchenfall hat
i h n die Gefuttgerdyhme desKaiſers Napoleon gemeint

e

Der „ſtörende Jnzidenzfall“ auf der Haager Kon
ferenz iſt ſehr raſch wenigſtens nach außen hin er
ledigt und die Bahn für eine ſchnelle Behandlung und Er
ledigung der noch nicht ganz geklärten Streitpunkte da
mit frei gemacht worden. Die Konferenz geht mit „Voll
dampf voraus!“ ihrem Ende zu dank den Zugeſtänd
niſſen der deutſchen Delegation. Die Pflichtteilnahme der
Reichsbank an der „Bank für internationale Zahlungen“,
verbunden mit der Erklärung Dr. Schachts, im Falle der
geſetzlichen Feſtlegung dieſer Beſtimmung loyal an ihrer
Durchführung mitzuwirken, ebenſo wie die Verpflichtung,
die während eines Moratoriums für die Young-Plan
zahlungen aufgelaufenen Summen ſofort zu begleichen,
weiter die Verlegung des Zahlungstermins grundſätzlich
auf die Monatsmitte all dies iſt geregelt, wobei von
einem Entgegenkommen der Gegenſeite wirklich nicht die
Rede ſein kann, vielmehr Deutſchland allein Zugeſtänd
niſſe machen mußte, ſozuſagen den Konferenzdampfer
allein zu heizen hatte, damit er endgültig in den Hafen
gelangen kann. Daß darum der franzöſiſche Miniſterrat
nach einem Vortrag Tardieus über die bisherigen Ergeb
niſſe der Haager Konferenz die Haltung der Delegation

iſt vom franzöſiſchen
Standpunkt aus zu verſtehen.

„Volldampf voraus!“ hat der amerikaniſche Staats
ſekretär des Auswärtigen auch vom Kapitän des
Dampfers „George Waſhington“, auf dem er der Lon
doner Seeabrüſtungskonferenz zuſtrebt, verlangt. Er will
zuſammen mit ſeiner Delegation ſo ſchnell wie möglich
eintreffen, aber er dürfte auf alle Fälle rechtzeitig
genug in England landen, um feſtſtellen zu können, daß
die Konferenz auf einem Berg von Schwierigkeiten tagen
wird, zu dem auch jetzt noch neue Felsblöcke hinzu
getragen werden, neue Schwierigkeiten ſich auftürmen.
Frankreich will dies nicht, Jtalien jenes nicht. Der will
die UBoote abſchaffen, der andere will Großkampfſchiff
bau unterſagen laſſen, über die „Quoten“ alſo das
gegenſeitige Kräfteverhältnis hauptſächlich zwiſchen den
fünf Mächten England, Nordamerika, Frankreich, Jtalien,
Japan iſt man ſich eigentlich nur zwiſchen den beiden
erſten dieſer Mächte einigermaßen einig. Wie denn über
haupt dieſe Londoner Konferenz ſtark unter dem Druck
des anglo- amerikaniſchen Marineabkommens ſteht, das ja
bekanntlich durch einen Beſuch des engliſchen Miniſter
präſidenten Macdonald in Waſhington oſtentativ unter
ſtrichen wurde. Nicht gerade zur großen Freude Frank
reichs, das in der Zwiſchenzeit ſchnell noch möglichſt viel
Minen in den Kurs dieſes Konferenzdampfers geſtreut
hat. Der wird mehr als vorſichtig, durchaus nicht mit
„Volldampf voraus!“ fahren müſſen. Und „ſtörende Jn
zidenzfälle“ wird es mehr als genug geben. Ubermäßig
dürfte ſich die Welt kaum wundern, wenn dieſer viel
geprüfte und mit Sonderwünſchen bis weit über die
Ladelinie hinaus vollgepackte Dampfer wieder einmal den
Hafen des Erfolges nicht erreicht, ſondern unterwegs auf
den Strand des Mißerfolges gerä t. e



r JVölkerbund und Kellogg-Pakt.
Der Völkerbundrat in Genf begann ſeine Dienstag

ſitzung mit der Genehmigung eines Berichtes des italieni
ſchen Vertreters Grandi über die Einſetzung der juriſtiſchen
Kommiſſion für die Anpaſſung des Völkerbundpaktes an
den Kellogg-Pakt. Der engliſche Außenminiſter H end er
fon begründete den Vorſchlag, indem er darauf hinwies,
daß ſich unter den 16 Staaten, die bereits den Kellogg
Pakt unterzeichnet haben, alle Völkerbund mitglieder be
finden. Henderſon verwahrte ſich dagegen, daß die eng
liſche Regierung mit ihrem Antrag irgendwie den Völker
bundpakt oder die Völkerbundtätigkeit abſchwächen oder
hemmen wolle, ſie hoffe im Gegenteil durch Anpaſſung des
Völkerbundpaktes an den Kellogg Pakt den Völkerbund zu
ſtärken

Ohne weiter
Komitees, deſſen S

Ausſprache wurde der Einſetzung eines
tglieder bekanntgegeben werden ſollen,

zugeſtimntt. e
Oberſchleſiſche Rinderheitsbeſchwerden.

Der Völkerbundrat in Genf.
Für Mittwoch abend erwartete man als wichtigſten

Gegenſtand der Tagesordnung die Behandlung der vober
ſchleſiſchen Minderheitsbeſchwerden. Der Vormittag ging
mit weniger bedeutenden Angelegenheiten herum. Am 17.
November ſoll in Genf die Konferenz für das Binnenſchiff
fahrtsrecht zuſammentreten. Jn einer vertraulichen
Sitzung wurde die Ernennung der elf Mitglieder des
Juriſtiſchen Komitees für die Angleichung des Völker
bundpaktes an den Kellogg- Pakt vorgenommen Deutſch
land iſt in dem Komitee vertreten durch den Miniſterial-
dirigenten von Bül o w. Jn dem Ausſchuß zur Be
ratung des Antrages Finnlands, dem Jnternationalen
Gerichtshof im Haag den Charakter einer Reviſionsinſtanz
zu geben, wird Deutſchland auch vertreten ſein, und
zwar durch Miniſterialdirektor Gauß.

Zur endgültigen Regelung des Streites in Jeruſa-
be m um die Klagemauer hat der Völkerbundrat die Ein
ſetzung eines aus drei Mitgliedern beſtehenden Aus
ſchuſſes beſchloſſen. Der engliſche Vertreter Henderſon er
klärte, zur überwindung der Widerſtände ſolle feſtgeſetzt
werden, daß die Ausſchußmitglieder nicht britiſcher
Staatsangehörigkeit ſein dürfen, von England zwar er
nannt, aber durch den Rat beſtätigt werden müſſen.

Abbau der Zollmauern.
Die litauiſche Und die japaniſche Regierung haben mit

geteilt, daß ſie ſich auf der Zollkonferenz vom 17. Februar
vertreten laſſen werden, ſo daß im ganzen jetzt etwa 30
Staaten an dieſer Konferenz teilnehmen werden. Alle
Staaten Europas ſind vertreten. Die Zuſammenkunft
wird tatſächlich gewiſſermaßen eine erſte allgemeine euro
päiſche Wirtſchaftskonferenz darſtellen.

Die Leiſtungen des Aufbringungsgeſetzes.
Amtliche Mitteilung an die Unternehmer

Die Reichsregierung hat ſoeben eine Verordnung über
die Jahresleiſtungen uach dem Aufbringungsgeſetz für
as Kalenerfähr 1930 veröffentlicht ine v J

aufbringungspflichtigen Unternehmer die Hälfte der
Aufbringungsleiſtungen für 1930 d. h. 3,25 pro Tauſend
des aufbringungspflichtigen Betriebsvermögens, auf Grund
neuer Beſcheide, die ihnen in nächſter Zeit zugehen werden,
bis zum 20. Februar 19360 an die Finanzämter
zu entrichten.

Das Umlegungsverfahren iſt auch in dieſem Jahre
geboten, weil die auf Grund des geltenden Rechts zum

April 1930 fälligen Zins und Tilgungsbeträge aus der
Jnduſtriebelaſtung rechtzeitig bereitgeſtellt werden
müſſen. Ob die Erhebung des zweiten Teilbetrages der
Jahresleiſtitngen noch erforderlich werden wird, läßt ſich
gus den allgemein bekannten Gründen noch nicht
überſehen

Wiedereröffnung S
des franzöſiſchen Parlaments.

Die herkömmlichen Exröffnungsanſprachen.
Kammer und Senat haben in Paris ihre Sitzungen be

gonnen. Dem Herkommen entſprechend leiteten die Alters-
Präſidenten die parlamentariſchen Arbeiten mit Anſprachen ein.

Jn der Kammer befaßte ſich der links republikaniſche Ab
geordnete Sibylle mit einer Anregung zur Abänderung
der Abſtimmungsgepflogenheiten in der Kammer Danach ſoll
die Vertrauensfrage im Namen der un nur in
folge einer Jnterpellation über deren allgemeine
Politik geſtellt werden. Sodann wurde die Wahl des
Bureaus vorgenommen. Einziger Kandidat für das Alters
präſidium iſt der bisherige Präſident, der ſozialiſtiſche Ab
geordnete Bouiſfon-

Jm Senat widntete der Alterspräſident Fleury Marſchall
Foch und Clemenceagu warme Nachrufe- Hinſichtlich der
Haager in cher erklärte er, die erſte Tagung imHaag wäre ein ſicherer Mißerfolg geweſen wenn Frank
reich nicht durch ſeinen entgegenkommenden Geiſt einen über
zeugenden Beweis für ſeinen aufrichtigen Friedenswillen ge
e hätte, allerdings unter e er der unerläß
ichen Garantien, die ſeine Sicherheit und die Wahrung ſeiner
Grenzen erforderten. Sodann vertagte ſich der Senat auf
Donnerstag

Hindenburg an Heidelberg.
Grundſteinlegung des Univerſitätsneubaues

Der Rektor der Univerſität Heidelberg richtete an den
Reichspräſidenten folgendes Telegramm

„Die Univerſität Heidelberg ſeiert heute die Grund
ſteinlegung ihres Neubaues, der auf Jnitiative des Herrn
Botſchafters Jakob Gould Schurman ihres hoch
verdienten Ehrendoktors, von angeſehenen amerikaniſchen
Bürgern geſtiftet wurde. An dieſem für Gegenwart und
Zukunft unſerer Univer gleich bedeutungsvollen Tage
gedenken wir in tiefſter Syrerbietung und unauslöſchlicher
Dankbarkeit unſeres allverehrten Herrn Reich s prä
ſidenten von Hindenburg, des Führers und
Schirmherrn unſeres Volkes, und wir erneuern das Ge
löbnis unverbrüchlicher Treue im Dienſte unſeres ge
liebten Vaterlandes. Der Rektor der Univerſität Heidel
berg. (gez.) Gotſchlich.“ Der Reichspräſident hat
hierauf geantwortet e
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„Eurer Magnifizenz danke ich für das freundliche
Grußtelegramm von der Grundſteinlegung des Univer-
ſitäütsneubaues. Möge das neue Haus eine Stätte wer
terer erfolgreicher deutſcher Geiſtesarbeit ſein, würdig der
großen Vergangenheit der Ruperto Carola! Mit Jhnen
gedenke ich am heutigen Tage in dankbarer Anerkennung
der Förderung, welche die Univerſität Heidelberg durch
dieſe der Jnitigtive des Herrn Botſchafters der Ver
einigten Staaten in Berlin Dr. Schurman zu verdankende
Stiftung amerikaniſcher Freunde Heidelbergs erfahren
hat. (gez.) von Hindenburg, Reichspräſident

Die Grundſteinlegung.
Mittwoch nachmittag wurden in den Rektoratsräumen des

alten Kollegienhauſes durch den Unterrichtsminiſter Dr.
Remmele, Sberregierungsrat Weißmann, Bürgermeiſter Am-
berger, Landrat Kiefer, Rektor Gottſchlich, den Architekten
Profeſſor Gruber-Danzig, Oberregierungsrat Kuhn, Staatsrat
Thoma feierlich die Stiftungen und Grundſteinlegungsurkun-
den für den durch die amerikaniſche Spende ermöglichten Bau
der „Neuen Univerſität Heidelberg“ unterzeichnet. Zugegen
waren noch der engere Senat, Vertreter der ſogenannten Bau
hütte und Vertreter des Allgemeinen Studentenausſchuſſes.
Nachdem die auf Pergament gemalte Grundſteinlegungs-
urkunde zuſammen mit der Stiftungsurkunde in eine kupferne
Blechkapſel verlötet worden war, begaben ſich die Teilnehmer
in feierlichem Zuge zu der neuen Bauſtelle

Indienſtſtellung eines neuen Kreuzers

Die drei Kreuzer Köln.
Bei ſchönem, klarem Winterwetter fand in Wilhelms

haven die feierliche Jndienſtſtellung des Kreuzers „Köln“
und die damit verbundene Außerdienſtſtellung des alten
Kreuzers „Amazone“ ſtatt. Jn einer Anſprache an die
auf dem Achterdeck der „Köln“ angetretene Beſatzung
ſchilderte der Kommandant, Fregattenkapitän von
Schröder, das ruhmreiche Schickſal der erſten „Köln“, die
am 28. Auguſt 1914 im Kampfe gegen engliſche übermacht
in der Nordſee unterging und von deren Mannſchaft nur
ein Mann, der zur Feier anweſende Oberheizer Neumann,
der damals drei Tage lang herumgetrieben war, gerettet
wurde. Ferner gedachte der Kommandant der Verſenkung
der zweiten „Köln“ bei Scapa Flow. Mit einem drei-
fachen Hoch auf das Vaterland und den Reichspräſidenten
von Hindenburg ſchloß er ſeine Rede.

Dann hißte die „Köln Flagge und Wimpel, gleich
zeitig holte die „Amazone“ Flagge und Wimpel nieder.
Es war eine große Anzahl von Glückwünſchen eingelaufen,
von denen die des Reichspräſidenten, des Reichswehr-
miniſters Gröner und des Chefs der Marineleitung,
Admiral Räder, verleſen wurden. Darauf nahm im
Nanten der Stadt Köln für den verhinderten Oberbürger
meiſter Dr. Adenauer Stadtverordneter Dr. Löhle das
Wort und wies auf den bedeutungsvollen Tag für die
Stadt Köln hin. „Wir wünſchen,“ ſo ſchloß er, daß der
„Köln“ ein glücklicheres Los als ihren Vorgängerinnen
beſchieden ſein möge. Wir ſind davon überzeugt, daß die
„Köln“ mit ihrer Flagge im Auslande das deutſche An
ſehen ehren und vermehren wird. Nach der Feierlichkeit
führte die Bordkapelle ein Promenadenkonzert aus.

Der Name „Köln“ weckt Erinnerungen an die beiden
Kreuzer, die früher dieſen Namen trugen Die erſte
„Köln“ wurde von ihrem Kommandanten am 28. Auguſt
1914 verſenkt. Die Engländer waren in die deutſche Bucht
vorgeſtoßen und zu ihrer Abwehr wurden die Kreuzer
„Köln“, Stettin „Ariadne“, „Frauenlob“, „Straßburg“,
Mainz u. a. kommandiert. Nebel und ungünſtiges
Wetter hatten verhindert, die Stärke des Gegners erken
nen zu laſſen. Erſt als die Kreuzer ſchon am Feind waren,
erkannten ſie, daß ſie fünf engliſche Großkampfſchiffe vor
ſich hatten, von deren großen Granaten ſie überſchüttet
wurden. Nachdem die „Ariadne“ geſunken war, konzen
trierte ſich das engliſche Feuer auf die „Köln“, die Flagg
ſchiff des Konteradmirals Maaß war. Maaß ſiel, der
Kommandant, Fregattenkapitän Meidinger, wurde ſchwer
verwundet. Ein engliſcher Zerſtörerverband umlauerte
die „Köln“, ob ſie nicht bald die weiße Flagge zeigen
würde. Die Lage war ausſichtslos. Da gab Meidinger
das Kommando, den Kreuzer zu verſenken, damit er nicht
in die Hände der Feinde falle. Wer von den 23 Offizieren
und der 485 Mann ſtarken Beſatzung noch am Leben war,
ertrank in den Fluten, ohne von den Engländern gerettet
zu werden.

Auch die zweite, ſtärkere „Köln“ ging mit wehender
Kriegsflagge unter. Sie war am 9. November, als ſich in
Kiel und Wilhelmshaven das Geſchick der Marine voll
zogen hatte, ausgelaufen, um ein Eindringen der ge
meldeten engliſchen Seeſtreitkräfte in die deutſche Bucht
zu verhindern Am 19. November wurde ſie im langen
Zug der deutſchen Kriegsſchiffe nach Scapa Flow ge
ſchleppt, wo ſie von der Beſahung am 21. Juni 1919 nach
i et Monaten der Gefangenſchaft verſenkt

Urde.
Die Sritte Köln“ iſt das vierte Schiff der Neubau

ſerie, ein Schweſterſchiff der „Königsberg“ und der
Karlsruhe Sie iſt 189 Meter lang und hat dadurch

einen erhöhten Gefechtswert, daß die neun Geſchütze von
einem Kaliber von 15 Zentimeter, die in drei Panzer
türmen untergebracht ſind, je drei in einem Turm, eines
auf der Back, die beiden anderen hinter und überein
ander auf dem hinteren Deck eingebaut ſind. Der Fahr
bereich beträgt 5500 Seemeilen. Mit einer Maſchinen
leiſtung von 65 000 Pferdeſtärken kann eine Geſchwindig
leik von 32 Seemeilen erreicht werden. Die Beſatzung von
516 Mann kommandiert Fregattenkapitän von Schröder,
der Sohn des bekannten Admirals

r

Bayern und die Reichsfarben.
Ablehnung eines ſozialdemokratiſchen Antrages

Jm Verfaſſungsausſchuß des Bayeriſchen Land
ta ges wurde ein ſozialdemokratiſcher Antrag abgelehnt, wo
nach die bayeriſchen Staatsgebäude künftig auch in den Reichs
farben SchwarzRot Gold beflaggt werden ſollen. Miniſter
präſident Dr. Held erklärte, daß das Beflaggen der Staats
gebäude mit den bayeriſchen Farben von jeher üblich geweſen

ſei und daß kein Anlaß vorliege, von der bisherigen Qbung
abzugehen.

r r J eHitler und Kronprinz Rupprecht.
Der Beleidigungsprozeß gegen die Telegrammzeitung.

Der durch eine Meldung der Münchener Telegrammzei
tung über ein angebliches Ultimatum Hitlers an den ehemali
gen Kronprinzen von Bayern ausgelöſte Beleidigungsprozeß
gegen den Schriftleiter der Telegrammzeitung Karl Rabe
hat vor dem Amtsgericht München unter großem Andrang
des Publikums begonnen. Bekanntlich hatte die Telegramm
zeitung am November 1929 unter der Uberſchrift

„Hitler bedroht den Kronprinzen“
behauptet daß Hitler am 27. Oktober ein befriſtetes Ulti
mäatum an den Kronprinzen richtete und von ihm eine mit
den Tatſachen nicht übereinſtimmende Erklärung über ſeine
ablehnende Haltung zum Volksbegehren forderte. Für den
Fall, daß dieſe Erklärung nicht gegeben würde, habe Hitler
mit dem verſchärften Kampf gegen den Kronprinzen und

gedroht. Hitler hatte ein ſolgegen die monarchiſtiſche Jdee e
ches Ultimatum in Abrede geſtellt und gegen die Zeitung
geklagt. Zu Beginn der Verhandlung beſtritt Hitler auf das
entſchiedenſte, irgendjemand zum Kronprinzen geſchickt
fonſtwie gedroht zu haben. Von den vernommenen Zeugen
bekundete Oberſt von Lenz, daß er ſchon im Auguſt den
Kronprinzen von dem bevorſtehenden Volksbegehren unter
richtet habe. Der Kronprinz ſei von der Aktion zwar erfreut
geweſen, habe aber erklärt, daß er perſönlich ſich nicht daran
beteiligen werde, da er

über den Parteien
ſtehen wolle

Der Zeuge Fürſt von Ottin gen berichtete von einem
Geſpräch mit dem Kunſtmaler Reichl dieſer habe damals
geſagt, daß Hitler ſehr erregt über eine Erklärung des Reichs
tagsab geordneten Loibl geweſen ſei und verlangt habe, daß
von ſeiten des kronprinzlichen Kabinetts unbedingt eine Stel
lüngnahme erfolgen müſſe, widrigenfalls Hitler mit ſeiner
ganzen Mächt gegen den monarchiſchen Gedanken und gegen
den Kronprinzen Stellung nehmen würde.

Der nächſte Zeuge, der Kabinettschef des ehemaligen Kron
prinzen, Graf Soden, berichtete von den verſchiedenen Jn
terventionsverſuchen Reichls. Wörtlich habe Reichl am
27. Oktober bei einem Telephongeſpräch den Zeugen gegenüber
ausgeführt: „Jch habe von Hitler offiziell den Auftrag er
halten, Jhnen, Herr Graf, zu ſagen, Hitler müſſe annehmen,
daß die Loiblſche Erklärung im Auftrage des Kronprinzen er
gangen ſei und daß damit ein

Dolchſtoß des Kronprinzen gegen Hitler
und ſeine Bewegung vorliege Er werde daraus die Konſe
quenzen ziehen und den Kronprinzen in der Offentlichkeit
ſcharf bekämpfen, wenn vom Kronprinzen nicht bis heute abend
11 Uhr eine von Hitler ſchriftlich formulierte Erklärung ver
öffentlicht würde. Reichl habe ſodann den Wortlaut dieſes
von Hitler gewünſchten Dementis mitgeteilt. Der Zeuge Graf
Soden bemerkte hierzu er habe ſich geweigert, dieſe Mitteilung
an den Kronprinzen überhaupt weiterzuleiten.

Der Zeuge Reichl betonte, daß er die Aktion beim Kron
prinzen aus eigener Veranlaſſung unternommen habe
Reichl gab nur zu, daß die von ihm vorgelegte Formulierung
n Erklärung, die der Kronprinz abgeben ſollte, von Hitler

amme.
Auf Fragen des Vertreters der beklagten Partei erklärte

Graf Soden, daß dem Kronprinzen nahegelgt worden ſei,
ſowohl den Prinzen von Sttingen, wie ihn ſelbſt zu entlaſſen
Hitler würde dann die beabſichtigten Prozeſſe zurückziehen.

Dr. e. h. Schiele 60 Jahre alt.
Der Präſident des Reichs landbundes.
Am 17. Januar d. J. wird der Präſident des Reichs

ländbundes Dr. e. h. Martin Schiele 60 Jahre alt. Schielewurde am 17. Januar 1870 in Große Schwarzlofen
Stendal, geboren. Er genoß Zuerſt
kaufmänniſche Ausbildung und über
nahm dann das Rittergut NeuSchol
lehne im Kreiſe Rathenow. Politiſch
trat er außerhalb ſeines Heimatkreiſes
erſt 1913 hervor, als er bei einer
Erſatzwahl als konſervativer Heimat
kandidat in den Reichstag gewählt
wurde. Nach der Umwälzung wurde
er einer der Gründer der Deutſch
nationalen Volkspartei

Er war Mitglied der Nationalver
ſammlung und würde 1920 in den

ſeither i 1924 wurde er als Nach
folger Hergts Vorſitzender der deutſch

nationalen Fraktion
das Kabinett Luther ein, aus dem er im Oktober mit

1925 krat er als Jnnen miniſter in
den übrigen deutſchnationalen Miniſtern wieder ausſchied
Am 28. Januar 1927 übernahm er im dritten Kabinett
Marr das Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirt
ſchaft, das er bis zum Juni 1928 innehatte. Nach ſeinem Aus
ſcheiden aus dem Kabinett wurde Schiele zum geſchäftsführenden Präſidenten des Reichslandbundes Seht

Pyvlitiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Mißſtimmung im Sächſiſchen Landtag.
Jn der erſten Sitzung des Sächſiſchen Landtags im

neuen Jahre lagen ein nationalſozialiſtiſcher Mißtrauens-
antrag gegen Arbeitsminiſter Elsner (Altſoz) und ein
kommuniſtiſcher Mißtrauensantrag gegen die Regierung
Dr. Bünger vor. Miniſterpräſident Dr. Bünger erklärte,
daß er dem Arbeitsminiſter ſeinen Rücktritt nahegelegt
habe. Jn namentlicher Abſtimmung erhielt der national
ſozialiſtiſche Mißtrauensantrag gegen den Arbeitsminiſter
17 Ja und zwei NeinStimmen, bei 75 Stimmenthaltun

Der Mißtrauensantrag war demgemäß abgelehnt.
er Mißtrauensantrag gegen die Geſamtregierung wurde

mit 47 gegen 42 Stimmen abgelehnt.
Jſt die Reichsregierung gefährdet?

Reichstagsabgeordneter Juſtizrat Dr. Pfleger(Bayer. Vp) erklärte in einer Verſammlung der Baye-
riſchen Volkspartei in Nabburg, daß, wenn die Reichs
regierung das Finanzprogramm Hilferdings zu dem
ihrigen machen würde, die Bayeriſche Volkspartei nicht
mehr in der Reichsregierung verbleiben würde. Die
Partei habe ſich auch in anderen Fragen keineswegs auf
Gedeih und Verderb den Regierungsparteien aus
geliefert, beſonders nicht der Sozialdemokratie Es ſtehe
heute ſchon mehr oder minder feſt, daß die Reichs
regierung nach Beendigung der Haager Verhandlungen
in ihrem Beſtand ſehr gefährdet ſei.
Die Kirchenverhandlungen in Preußen.

Zu den vielen in letzter Zeit in die Offentlichkeit ge
langten Mitteilungen über den Stand der Verhandlungen
zwiſchen Preußen und den evangeliſchen Kirchen ſtellt nun

oder

Kreis

ehe i gewählt, deſſen Mitglied er



mehr der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt feſt, daß bisher
nur unverbindliche Beſprechungen zwiſchen den be
teiligten Reſſorts einerſeits und den Vertretern der evan
geliſchen Kirchen andererſeits ſtattgefunden haben. Dieſe
Beſprechungen ſollen als Grundlage für die Verhand
kungen dienen. Jm Staatsminiſterium werden nach der
Rückkehr des Miniſterpräſidenten die Richtlinien feſtgelegt
werden, nach denen dieſe Verhandlungen zu führen ſind.
Alle Nachrichten, die im einzelnen darüber hinausgehen,
geben ein unrichtiges Bild von der tatſächlichen Lage.

Oberregierungsrat Tapolſki
im Sklarek-Ausſchuß.

Fragen, die Senſfatton erregen
Jm Sklarek- Unterſfuchungsausſchuß des Preußiſchen Land

tages gab Unterſuchungskommiſſar Sberregierungsrat Ta
polſti einen ergänzenden Bericht über den Stand der gegen
ſtädtiſche Beamte und Ehrenbeamte eingeleiteten Diſziplinar-
verfahren. Danach ſind insgeſammt

16 Difziplinarverfahren mit dem Ziele der Dienſt
entlaſſung

eingeleitet worden. Ein Verfahren iſt durch Tod erledigt. Elf
Verfahren ſind vorläufig durch Einleitung eines Strafver
fahrens zurückgeſtellt. Jm Gange ſind Diſziplinarverfahren
gegen Oberbürgermeiſter Böß, Stadtkämmerer Dr. Lange,
Stadtrat Buſch Bürgermeiſter Kohl und SOberbaurat
Zangemeiſter.
Sberregierungsrat Tapolſkt führte weiter aus, daß eine

Penſionierung keinen unmittelbaren Einfluß auf ein ſchweben
des Difziplinarverfahren habe. Lediglich eine mittelbare Folge
würde ſie inſofern haben, als dann der Spruch des Diſziplinar
gerichtes nicht mehr auf Dienſtentlaſſung, ſondern nur auf
Aberkennung der Penſion lauten könnte. Hierauf ſtellte der
Abgeordnete Koch (Dtn.) eine Reihe von Fragen, die Auf
ſehen und Unruhe erregten U. a. bat er um Auskunft darüber,
ob den Oberbürgermeiſter
Böß ein Verſchulden an der Finanzgebarung der Stadt Berlin
treffe und ob dem Unterſuchungskommiſſar bekannt ſei, daß
Stiftungsgelder der Stadt Berlin, die nach den
geſetzlichen Vorſchriften unter keinen Umſtänden angegriffen
werden dürfen, reſtlos von der Kämmereikaſſe verbraucht

worden ſeien. Dem Abgeordneten Koch wurde hier zugerufen,
er verſtoße gegen die Ausſchußbeſchlüſſe, wonach dieſe An
gelegenheit erſt ſpäter zur Erörterung kommen ſolle. Der
Abgeordnete Riedel (Dem.) erklärte, daß der Abgeordnete
Koch durch ſeine Fragen Dinge zur Sprache bringe, die
zunächſt nur als Behauptungen in die Welt gingen, ohne daß
ſie bewieſen ſeien. Jn ähnlicher Weiſe äußerten ſich die der
Deutſchen Volkspartei angehörenden Abgeordneten Buch
horn und Hallens leben. Hierauf berichtete

Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Weißenberg
über den Stand der Strafverfahren. Die Vorunterſuchung ſei
eingeleitet worden gegen die Brüder Sklarek, gegen den
Buchhalter Lehmann und gegen die Stadtbankdirektoren
Schmidt Hoffmann und Schröder, ferner gegen

Bürgermeiſter Schneider, Stadtrat Gäbel, Stadtrat
Degener, Direktor Kahn, Stadtrat Schüning und
Stadtamtsrat Sokolowſki. Gegen Bürgermeiſter Kohl
dürfte die Vorunterſuchung in den nächſten Tagen eingeleitet

werden, ebenſo gegen Stadtrat Benecke. Auf eine Frage des
Vertreters des Juſtiz miniſteriums erklärt Staatsanwaltſchafts-
rat Dr. Weißenberg, er habe nicht das Gefühl, daß durch

die Tätigkeit des Ausſchuſſes die Aufgaben der Staatsanwalt
ſchaft beeinträchtigt würden.

Der Ausſchuß vertagt darauf Verhkungen auf den 6. Februa eſeine weiteren and
S 2

Oberbürgermeiſter Böß geht.
Oberbürgermeiſter Böß wird, ſelbſt wenn er aus dem

gegen ihn eingeleiteten Diſziplinarverfahren ſtraffrei hervor
gehen ſollte, nicht mehr ins Berliner Rathaus zurückkehren.
Eine Kürzung ſeiner Penſion dürfte, wie behauptet wird, nicht
in Frage kommen.

Bürgermeiſter Schneider widerruft ſein Geſtändnis.
Jm weiteren Verlauf der Zeugenvernehmungen im

Sklarek-Unterſuchungsausſchuß erklärte der Zeuge Stadtrat Dr.
Gordan, er wiſſe nicht, warum die Grundſtücksverhandlungen
mit den Sklareks dem Bezirksamt Mitte abgenommen und
vom Oberbürgermeiſter bzw. dem Grundſtücksdezernat
der Zentralverwaltung weitergeführt worden ſeien. Zeuge
Bürgermeiſter Schneider gab dann eine Darſtellung ſeines
Verkehrs mit den Sklareks. Er habe ſich mit Leo Sklarek ge
duzt, da er ihn für einen

durchaus ehrenhaften Kaufmann
gehalten habe. Seine früheren vor dem Staatsanwaltſchaftsrar
Weißenberger in der erſten Beſtürzung gemachten Zu
geſtändniſſe widerrufe er. Anzüge habe er ſich bei der
Firma Sklarek arbeiten laſſen, er habe ſie aber ſtets mit etwa
200 Mark bezahlt Silberne Leutcher ſeien ſeiner Frau zu Weih
nachten geſchenkt worden. Er habe angenommen, es ſeien
Reingewinne geweſen. Zeuge Stadtrat Zangemeiſter

äußerte ſich über die Grundſtücksgeſchäfte der Stadt mit den
Sklareks. Daß der Oberbürgermeiſter ſich mit dieſer Sache be
ſchäftigte, ſei allerdings auffallend.

Darauf vertagte ſich der Ausſchuß

Schweres Einſturzunglück.
Vier Perſonen von einem Mauerſturz begraben.

Jn Priano Piccolo, einem kleinen Derſe an der Küſte
von Amalfi, ſind vier Perſonen von den Trümmern einer
Gartenmauer verſchüttet worden, deren Einſturz wahrſcheinlich
von den ſtarken Regengüſſen der letzten Tage verurſacht war.
Drei der Verſchütteten würden getötet, der vierte, ein Knabe,
ſchwer verletzt.

Berliner Produktenbörſe
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

e 15. 14. 15. 14. L.Weiz. märk. 246249 246-249 Weißzkl. f. Bin. 10210,7 10,5-11.0
pommerſch. S Rogkl. f. Bln. 9,0 9,5 9,0- 9.5

Rogg., märk. 158-159 160 162 Raps
Braugerſte 180-195 182-197 Leinſaat SFuttergerſee 162170 lés 171 Vitt Erbſen 27085.0270350
Sommergſte- S kl. Speiſeerbſ. 28,0260 28,0-26,0
Wintergerſte Futtererbſen 21,0-22,0210-22,0Hafer, märk. 188 146 189- 148 Peluſchken 20,0-210 20,021,0

pommerſch. S Ackerbohnen 18.5-20,0 18,5-20,0
weſtpreuß Wicken 22,025,0 22.0-25,0Weizenmehl Lupin., blaue 140-15,0 14,0-15,0400 kg r. Zupine gelbe 17018.0 17.0-18.0Hrlbr net Seradella 26,081026,081,0

Sagkſfeinſt. Rapskuchen 17179 17 17,9Mrk. u. Not 80 085,580,085,51 Leinkuchen 22628,0 22,6-28,0

Roggenmehl Trockenſchtzl. 80 8.2 80- 8,2
100Kkg fr. SoyaSchrot 15,6-15,7 15.6-15.7
erlin br. Torfml. 30/7022,2-26,5122.2265, Kartoffelflck. 14,2-14 2-14,7S inkl. Sack
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Amtlicher Teil.
Oeffentliche Steuermahnung.

Die am 15. Januar 1930 fällig gewordene Hauszins
Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
Januar 1930 iſt ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt
hinaus geſtundet iſt nunmehr ſpäteſtens innerhalb der
nächſten 3 Tage an uns zu entrichten. Vom folgenden
Tage ab werden die Rückſtände im Wege der Zwangs
vollſtreckung eingezogen werden. Eine Verſendung von
Mahnzetteln erfolgt nicht.

Annaburg, den 16. Januar 1930.
Die Gemeindekaſſe.

Lokales und Provinzielles.
Frühjahrsveranlagung 1930 zur Einkommenſteuer.

Die Friſt für die Abgabe der Erklärungen für die bevor
ſtehende Frühjahrsveranlagung zur Einkommenſteuer iſt durch
eine im Reichsſteuerblatt veröffentlichte Verordnung des
Reichsfinanzmiuiſters auf den 1. bis 15. Februar 1930 an
geſetzt worden. Steuerabſchnitt für die Frühjahrsveranlagung
1930 iſt das Kalenderjahr 1929.

Arbeitsloſenverſicherung und Selbſtverwaltung,
Gewerkſchaft und Bodenreform) im Rundfunk. Ueber Die

Selbſtverwaltung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern in
der Arbeitsloſenverſicherung ſpricht am Freitag, den 17. Jan
abends 19 Uhr im Norddeutſchen Rundfunk Hamburg der
Leiter der Reichsſtellenvermittlung im Gewerkſchaftsbund der
Angeſtellten, Dr. ScheppBerlin, Mitglied des Verwaltungs
rates der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung. Am 25. Januar, abends von 18 Uhr
bis 18.25 nimmt auf der Deutſchen Welle der Generalſekretär
des Gewerkſchaftsringes deutſcher Arbeiter Angeſteſtellten
und Beamtenverbände, Reichstagsabgeordneter Ernſt Lemmer
Berlin Stellung zu der Frage Der gewerkſchaftliche Kampf
um die Bodenreform

Annaburg, 15. Januar. Einen ſehr lehrreichen und
intereſſanten Vortrag hielt am Dienstag ein Beamter der
Mitteldeutſchen EiſenBerufsgenoſſenſchaft über Unfallver
hütung“ in der Berufsſchule. Seine vorzüglichen Ausfüh

„rangen, die durch Lichtbilder und Filmvorführungen unter
ſtützt wurden, zeigten, wie uns täglich zu Hauſe, auf der
Straße und im Berufe Gefahren drohen. Die hohe Zahl
der Betriebsunfälle, täglich durchſchnittlich mehr als 28000,
mehrere hundert waren ktötlich verlaufen, beweiſen deutlich dieſe

Tatſache. Mehr Vorſicht und Ueberlegung und mehr Rück
ſichtnehmen auf ſeine Mitmenſchen, würden dieſe hohe Zahl
bedeutend vermindern. Die dauernden Ermahnungen und
Belehrungen über Anfallverhütung ſcheinen endlich Erfolg
zu haben, denn, wie im Lichtbild gezeigt wurde, iſt die Kurve

der Betriebsunfälle im Sinken begriffen

Jeſſen, 15. Januar. Bei dem den Regulierungs
arbeiten günſtigen Wetter haben dieſe im Mündungsgebiet
der Elſter rüſtige Fortſchritte gemacht. Leider unterband
Treibeis eine kurze Zeit die ununterbrochenen Arbeiten
Die beiden Bagger „Schwedt und „13 welche zwiſchen
Noldabrücke und Mündung angeſetzt ſind, haben noch
etwa 6000 Kubikmeter zu bewegen, und es ſteht zu hoffen,
daß innerhalb acht Tagen dieſe Arbeit bewältigt iſt. Die
Arbeiten in der Cloſſaer Gegend bleiben leider zurück, da
bekanntlich die nötigen Geldmittel erſt bewilligt werden
müſſen.

Jeſſen (Elſter), 14. Januar. Der Bürgermeiſter i. V.
Bereits vor einigen Monaten hat der Jeſſener Bürgermeiſter
Dr. Hamann einen Nervenzuſammenbruch erlitten. In ſeiner
Vertretung wurden die Geſchäfte der Stadt vom Beigeordneten
Lange geführt. Dieſem wurden nun in der letzten Stadt
verordnetenverſammlung Vertretungskoſten in Höhe von
70 RM. ſowie 80 RM monatliche Dienſtaufwandsentſchädigung
zugebilligt. Bürgermeiſter Dr. Hamann iſt noch bis zum März
beurlaubt. Ob er dann ſein Amt wieder wird antreten
können, ſteht noch dahin.

Jeſſen. Der Schweinemarkt am Sonnabend zeigte nur
einen kleinen Auftrieb von 121 Ferkeln Das kleine Angebot
ließ die Preiſe anziehen, ſo daß für Ferkel durchweg 30 bis
40 RM. gezahlt wurden.

Herzberg, 13. Jan. Bei der hieſigen Spar und Dar
lehnskaſſe wurde ein Einbruchsdiebſtahl verſucht. Die Kontortür
wurde gewaltſam aufgebrochen und dann verſucht, den Geld
ſchrank mit einem Dietrich zu öffnen. Der Verſuch iſt jedoch
erfolglos verlaufen.

Torgau. (Vorſicht beim Erheben von Zeugengebühren.)
Zeugengebühren zu Unrecht erhoben und damit die Staats
kaſſe geſchädigt zu haben, wurde der Schiffer Georg E. von
hier beſchuldigt. Er war dem Irrtum erlegen, der bei ſo
vielen Leuten verbreitet iſt, nämlich, daß ein an ſeinem
Wohnſitz geladener Zeuge, ohne das Gericht zu verſtändigen,
auch zu erſcheinen hat, wenn er inzwiſchen ſeinen früheren
Wohnſitz verändert hat. Obgleich auf den Ladungs-
formularen ausdrücklich vermerkt iſt, daß das Gericht in
einem ſolchen Falle erſt entſcheiden wird, ob der betreffende
Zeuge nun doch geladen oder an ſeinem neuen Wohnſitz
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Wenn Sie ausgehen:
Stets Wybert mitnehmen,
leicht ist eine Erkaältung da,
schwer sind die Folgen

In Apotheken und Progerien RM. 1.25 u. 70 Pfg.

e
S

O

verhört werden ſoll, kommt es immer wieder vor, daf
Leute auf blauen Dunſt ſozuſagen beim Termin erſe
und dann entrüſtet ſind, daß ſie keine Zeugen
kommen. In einem ſolchen Falle hat der Angel S
vielleicht um einen dadurch entſtandenen Ausfall wettzu
machen, durch Angaben, die mit der Wahrheit in Widerſpruch
ſtanden ſich ihm nicht zuſtehende Gebühren verſchafft. Mit
einer Geldſtrafe von 10 RM. die er erhielt, iſt er noch
einmal glimpflich abgekommen,

Belgern. (Das Schützenfeſt in Gefahr Noch nicht
2 Jahre nach dem 450jährigen Schützen Jubiläum und dem
damit verbundenen Heimatfeſt tritt an die Gilde in Belgern
die Nolwendigkeit heran, das Schützenfeſt für abſehbare Zeiten
einzuſtellen wenn ſich nicht irgendwie eine Hilfe darbietet
Die Gilde iſt nicht mehr in der Lage, die Koſten des Feſtes
allein zu tragen.

Wittenberg, 15 Januar. Mit dem Auto ſchwer ver
unglückt iſt auf der Straße Wittenberg Berlin der Hallenſer
Werner Sch, der ſich mit einem Begleiler auf der Fahrt
nach Berlin befand. Jn der Nähe von Wittenberg fing
der Wagen wegen des Glatteiſes an zu rutſchen, ſchlug
gegen einen Baum und ſtürzte in den Straßengraben, Der
Beſitzer des Wagens, der ſelbſt ſteuerte, büßte das linke
Auge ein. Außerdem wurde ihm eine Geſichtshälfte aufge
riſſen und das Naſenbein zerſchlagen. Der Mitfahrer, der
aus Berlin ſtammt, kam mit den Schrecken davon.

Gräfenhainichen, 14 Januar. Beim Fußballſpiel auf
dem hieſigen Sportplatze ſtürzte ein Teilnehmer aus Golpa
ſo unglücklich hin, daß er ſich einen Unterſchenkelbruch zuzog.
Nach Anlegung eines Verbandes wurde er nach dem
Krankenhaus Karlsfeld gefahren.

Delitzſch, 11. Januar. Jm Kreiſe Delitzſch hat die
ſchlechte Lage der Landwirtſchaft einen Steuerausfall von
18000 Mark verurſacht. Um den Haushalt wieder ins
Gleichgewicht zu bringen, hat der Kreisausſchuß beſchloſſen,
die Kreisſteuerumlage auf 32 Prozent zu erhöhen. Jn der
erſten Sitzung des neuen Kreistages am 15, Januar wird
man ſich mit dieſer Sache befaſſen.

Köthen, 13. Januar. Ein tragiſcher Unglücksfall, der
ein junges blühendes Menſchenleben vernichtete, ereignete
ſich auf einem freien Platze der Bernburger Straße, in dem
fünf Straßen einmünden. Die Straße hinunter fuhr eine
Autodroſchke, um auf dieſem Platze zu wenden. Kurz
hinter dieſem kam ein Radfahrer, der, als der Kraftwagen
gerade quer zur Straße ſtand, mit voller Wucht gegen den
Wagen fuhr Er flog über die Lenkſtange hinweg und
ſauſte mit dem Kopf gegen die Türſcheibe. Die ſtarken
Splitter der dicken Scheibe zerſchnitten dem Unglücklichen
die Halsadern, ſodaß ſchon nach wenigen Minuten der Tod
eintrat. Es iſt unerklärlich wie der Unfall geſchehen konnte,
da die Straße dort ſehr breit und weithin zu überſehen iſt.
Der Verunglückte iſt der 24jährige jung verheiratete Kaufmann
Otto Lorenz von hier.

Kino-Schau
Lichtſpielhaus (Neue Welt). Zu dem bereis angekündigten, S

ab morgen Freitag zur Vorführung gelangenden neuen großen
HegewaldFilm Mädchen am Kreuz der z. Zt. im ganzen Reich
mit außergewöhnlichem Erfolg vorgeführt wird, ſchreibt die
Preſſe hierzu wörtlich: Eine ganz hervorragende Leiſtung
Evelyn Holt iſt das junge Mädchen, iſt hier ſchauſpieleriſch ſo
ſtark, mitreißend, ergreifend, wie ſelten bisher. Jhr ſeelenvolles
Spiel erinnert an die Glanzleiſtungen der Bergner und Porten.
Ein Drama, das uns bis in die Tiefen der Seele aufrührt.
J. und L. Fleck, die Regiſſeure dieſes feſſelnden und durchaus
würdig behandelndes Themas, haben mit dieſem einen neuen
blendenden Film geſchaffen, der ſich den unvergeßlichen Filmen
Der Orlow“ und Der Zarewitſch“ würdig zur Seite ſtellen

kann. Eine luſtige Komödie „Schwindelt doch nicht ſo“, leitet
das ſehenswerte Programm ein. Weiter iſt noch Wert auf einen
guten Kulturfilm gelegt worden. Betitelt: Im Poſtkraftwagen
durch Oeſterreichs Alpenwelt“ (Ausflüge im Mariazeller Gebiet)
Das vollbeſetzte Orcheſter unter der bewährten Leitung des Herrn
H. Rohr jun. bietet Gewähr für eine gute muſikaliſche Jlluſtration
und wird das ihre dazu beitragen, dem Publikum auch in
muſikaliſcher Hinſicht wieder genußreiche Stunden zu bieten

Das Palaſt- Theater zeigt dieſe Woche ein Doppel-
programm. Als ganz neuer Film läuft Die Peitſche des
Geſetzes mit Wolf, dem zweiten RinTinTin. Dieſer Bild
ſtreifen iſt außerordentlich ſpannend und zeigt ein intereſſantes
Abenteuer aus kanadiſchen Wäldern. Jn Leipzig hatte dieſer
Film großen Erfolg. Er findet ſicherlich hier auch großen An
klang. „Der Feuerkuß von Neapel“ iſt das ſeltſame Geheim
nis eines ſonderbaren neapolitaniſchen Bettlers. 2 Filme von
beſonderem Reiz, die ſicher gefallen werden.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Morgen, Freitag, abends 8 Uhr Evangeliſation im Gemein

ſchaftsſagal.
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Große
Vorteile

werden

Jhnen

Montag, den 20. Januar, beginnt mein

Inventur- Ausverkauf
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Die Preiſe
ſind rück-

ſichtslos

geboten!
Il Carl Quehl Annaburg,.

herabgeſetzt!
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Für die erwieſenen Hufmerkſamkeiten
zur ihrer Vermählung danken auch im Namen z
ihrer Eltern herzlichſt

Artur Stopp und VrauKäthe geb. Heinrich. i

Annaburg, den 14. Januar 1930.

Für die wohltuenden Beweise liebe-
voller Anteilnahme, die uns beim Heim-
gange unseres lieben unvergeßlichen
Entschlafenen zuteil wurden, sprechen
wir hierdurch unseren herzlichsten
Dank aus.

Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer
Schrock für seine tröſtenden Worte, den
schönen Kranzschmuck, dem Bürger-
Schützen- Verein und allen, welche dem
Dahingeschiedenen das Geleit zu seiner
letzten Ruhestätte gaben.

Frau verw. Alwine Kaufmann
nebst Kinder und Verwandte.

Annaburg, den 15. Januar 1930.

Bekanntmachung.
Die Kirchen ayſ tigen der hieſigen Gemeindewerden S r e ſowie
die Steuerreſte aus vorhergehenden Jahren bis zum
10. Februar 1930 an die Kirchenkaſſe während
den bekannten Kaſſenſtunden abzuführen. Einzahlungen
bis zu dieſem Termin können auch auf unſer Konto
Nr. 170 bei der Girokaſſe Annaburg geleiſtet werden.
Nach Ablauf dieſer Friſt werden gebührenpflichtige
Mahnzettel verſandt.

Annaburg, den 14. Januar 1930.
Der Gemeindekirchenrat.

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, den 18. d. Mts., vormittags

10 Ahr verſteigere ich im Gaſthof zum goldenen
Ring in Annaburg

1 Nähmaſchine „Singer“
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Cine Regendede Tragende Ziege

vor Dubro verloren.Gegen Belohnung abzugeben zu verkaufen

Friedhofſtr. 11.

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe!

Zentrifugen Butter MaſchinenFahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturen aller Art.

Wilhelm Grahl.
Kalender für das Jahr 1930

Torgauer Kreiskalender
Paynes Familienkalender
Lahrer Hinkende Bote
Sorauer Hauskalender
Köhlers Kolonialkalender

ſind vorrätig

Herm. Steinbeiß
Buch, Papier und Schreibwarenhandlung.

Jnwentur Ausverkauf

Sonnabend, den 18. Januar
(Schluß: Sonnabend, 1. Febr.)

Ernst Peschke,

Mein diesfähriger

beginnt am

Masken-
Koſtüme

verleiht und fertigt an

Wehle, Feldſtr. 3.
S Wäſcheleinen

Klammern
Haarbeſen
Abtreterdecken
Tragbänder

empfiehlt

Franz März
Markt 19

900920000
Eiſerne Oefen
Herde

e

Kohlenkäſten
Kohlenſchippen
I. Gl. itavene.
Miverſe Kaffee's

Hamburger BohnenKaffee

San x Wer Hag

Malzkaffee 0
empfiehlt

Franz März, Markt 19

Apfelſinen
Mandarinen

empfiehlt

d. G. Fritzsche.
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei

Stalldünger
kauft je derzeit zu hohen
Preiſen; zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10. M.
Baumſchule NRaundorf.

Telephon Annaburg 251

Maurer-, Zimmer
und Tiſchlerarbeiten

Zeichnungen und KoſtenAnſchläge
koſtenlos und unverbindlich.
Nur ſolide Ausführung!

Groß Einkauf aller Bauſtoffe und
beſtgepflegte Holzvorräte
Erzeugung vom Baumſtamm im Walde
bis zum Fertigprodukt ermöglichen be

F d ſonders günſtige Preisſtellung.
S er n Sie mein Angebot, es verpflichtet

Sie zu nichts

Wilhelm Kunze,
Handleiterwagen
in allen Größen empfiehlt

J. G. pmggere,

Warten bie nicht

bis der letzte Briefbogen oder das letzte
Formular verſchrieben iſt. Auch der
Buchdrucker braucht für gute Arbeit
die notwendige Zeit. Je eher Sie be
ſtellen, deſto zufriedener werden Sie mit
der Lieferung ſein. Wir paſſen uns
beſonderen Wünſchen gerne an.

Hermann 6teinheiß, n.
Fernruf Nr. 224

GSSSGSGSGSSGSÖG6 en
0 Viktoria 0

J ähnoſchinen
vBilligſte Kaſſapreiſe! z
Günſtigſte Teilgahlung!Amerungenm Stiekenn, StopfenKkostenlos!

Reparaturen an allen Syſtemen,

Fritz Rödler, Markt 20.
„Menſch, ärgere dich nicht!“
wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Arb.-Turnverein „Jahn“
veranſtaltet am Sonnabend, den
18. Januar, im Lokal Bürger
garten“ ſeinen diesjährigen

W
S

77 v W.

Maskenkarten, 50 Pf., im Vor

verkaufim Bürgergarten erhältlich.

Hierzu laden wir jedermann
i Beginn 8 Uhr.
Die Vereinsleitung.

Ligtſpielhaus
Neue Welt

en Sonnabend, Sonntag 8
Eines der packendſten Filmwerke der Zeit,

das berechtigtes Aufſehen erregt
z Evelvn tot. Deutſchlands blonder

Filmliebling in

T

am Kreur
(Marios Leidensweq)

ja an aoh ung ung

Das Schicksal einer Dulderin-
Ein zartes ernſtes Lied von Glück
und Weh des Menſchenherzens.

Regie: J. u. L. Fleck, die Meiſterregiſſeure vonBer Orlow“ „Der Zarewitſch“.

kavier, Cello, GVollbeſehtes Orcheſter Se

0 Ein aulserwähltes Beiprogtamm

W Gewüöhnliche Preiſe

G Theater
Freitag Gonntag Beginn: 20.30 Ahr:

2 Sensationen! 2 Schlager!
Soeben aus der Leipziger Uraufführung bringen wir
durch glücklichen Abſchluß den neuen Film mit dem
berühmten dentſonn Schäf h gund Wolf als „Rin

inTin
„Die Peitſche des Geſetzes!“
Ein ſpannendes Senſations- Abenteuer aus den
kanadiſchen Wäldern in 5 Akten. Dieſer Film,
der den gewiß verwöhnten Leipzigern außerordentlich
gefiel und ſtarken Beſuch erzielte, wird auch unſeren
Beſuchern ein beſonderer Genuß ſein Ferner:
„Der Feuerkuss von Neapel!“
Ein eigenartiges Erlebnis unter ſüdlicher Sonne.
Das Geheimnis eines ſonderbaren neapolitaniſchen
Bettlers. Ein Film von Leidenſchaften in 5 Akten.

Stung! Stunsg!
Der Arb. -Rad- u. Kraftfahrer-

Bund Solidarität Naundorf

2 veranſtaltet am Sonnabend, den
S 18. Januar, ſeinen diesſährigen
S im Müller'ſchen LokaleMaskenball S

Eintritt für Masken 50 Pf. für Zuſchauer 25 Pf.
a und Gönner ſind herzlichſt eingeladen.

as Komite-
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Beilage zu Nr. 7 der Annaburger Zeitung.
Welt-Agrarkriſe und Kohlenkriſe

Der Bericht des Genfer Wirtſchafts
Ausſchuſſes.

Zu dem umfangreichen Berichtsmaterial, das der Völker
bundsrat auf deutſchen Vorſchlag genehmigt hat, gehört der Tätig
keitsbericht des Wirtſchaftsausſchuſſes. Er befaßt ſich mit der
vorige Woche abgeſchloſſenen erſten internationalen Zuſammen
kunft der land wirtſchaftlichen Sachverſtändigen. Als weſentlich
für die Bekämpfung der Welt Agrarkriſe ſei die Notwendigkeit der

genoſſenſchaftlichen Organiſierung vonProdukten und Verbrauch
erkannt worden. Außerdem wird die Erleichterung des landwirt
ſchaftlichen Kreditweſens empfohlen.

Mit Bezug auf die WeltKohlenkriſe wird auf die in ver
ſchiedenen Ländern eingeleitete ſtraffere Organiſierung der Koh
ken wirtſchaft hingewieſen. Die Anſichten über eine internationale
Kohlen Verſtändigung gingen jedoch noch viel zu weit ausein
ander, als daß ihre Durchführung ins Auge gefaßt werden
könnte. Jn einem letzten Bericht wird die Auffaſſung zurückge
wieſen, man ſtehe nach dem ergebnisloſen Verlauf der vom Völ
kerbund nach Paris einberufenen Konferenz zur internationalen
Regelung des Fremdenrechts vor unüberwindlichen Schwierig
keiten

Am die zukünftige Geſtalt des Bezirks
Halle Merſeburg

Eine Tagung des Landesplanungsverbandes Halle Merſeburg
die unter dem Vorſitz des Regierungspräſidenten v. Harnack
Merſeburg in Halle abgehalten wurde, beſchäftigte ſich mit den
Fragen, die in großer Zahl jetzt wegen der zukünftigen Geſtaltung
des durch ſeine induſtrielle Entwicklung in großer Amwandlung
begriffenen Regierungsbezirks Halle Merſeburg entſtanden ſind.
Oberbaurat Lindemann erklärte zu den Zielen der Landespla
nung, daß die Anlage zukünftiger Ortſchaften, die Linienführung
neuer Straßen und Eiſenbahnen vor allem in den Bezirken
Bitterfeld, Liebenwerda, Freyburg, Zeitz und Weißenfels nach
ſehr genauen Berechnungen angelegt werden müßten, um die
Landesteilung im Intereſſe der Allgemeinheit durchzuführen

Rund eine Million für die Elſterregulierun
Es beſteht jetzt Ausſicht, daß die ſeit langem als notwendig

erkannte Regulierung der Schwarzen Elſter endlich weiter rückt.
Dem Vernehmen nach ſollen nämlich die bergbaulichen und
induſtriellen Anternehmungen, die als Verſchmutzer der Schwarzen
Elſter in Frage kommen, bereit ſein, die Koſten der Regulie
rung der Elſter zu tragen, wenn die „Anterhaltungsgenoſſenſchaft
Schwarze Elſter“ im Kreiſe Schweinitz auf die Rückerſtattung
eines von ihr vorſchußweiſe gezahlten Betrages von 132 000 Mk.
verzichtet und Staat und Provinz ſich bereit finden laſſen,
800 000 Mk. zu den Regulierungskoſten beizutragen.

Rieſenunterſchlagungen

Jn dem Büro eines Rechtsanwaltes in Nordhauſen
wurden Rieſenunterſchlagungen eines Bürovorſtehers aufgedeckt,
die ſich auf insgeſamt 80 000 Mark belaufen ſollen. Der Büro
vorſteher wurde ſofort verhaftet. Er iſt geſtändig, Vorſchußgelder
eingezogen zu haben, ohne daß die Klagen anhängig gemacht wur
den, und ebenſo größere Summen unterſchalgen zu haben, die bei
ſeinem Chef in deſſen Eigenſchaft als Notar hinterlegt worden
waren. e

eines Bürovorſtehers

Sechshundert neue Wohnungen in Bitterfeld
Der Gemeinnützige Wohnungsbau Verein in Bitterfeld hat,

Um der Wohnungsnot zu ſteuern, in dieſen Tagen mit dem Bau
eines neuen Abſchnittes begonnen, der insgeſamt rund 600 Woh
nungen enthalten ſoll. Der erſte, jetzt in Angriff genommene
Bauabſchnitt ſieht 108 neue Wohnungen vor, deren Finanzierung
vor allem durch beſondere Zuwendungen der Merſeburger Re
ierung und der Stadt Bitterfeld geſichert iſt. Der geſamte

be wird auch ein Fernheizwerk und eine Zentralwäſcherei
en.

Wechſelfälſchungen
eines Amtsvorſtehers

Vor dem Schöffengericht Deſſau hatte ſich der Amtsvor
ſteher des Ortes Hundeluft, Mühlenbeſitzer Putz, wegen Wechſel
fälſchungen zu verantworten. Der Angeklagte hatte durch große
Bauten die Grenzen ſeiner finanziellen Leiſtungsfähigkeit über
ſchritten und hatte, um die Geſamtverpflichtungen von 45 000 Mk
zu decken, annähernd 100 Wechſel im Geſamtwert von 20000 Mk.
in Amlauf gebracht. Die Wechſel waren aber gefälſcht. Als die
Fälſchungen herauskamen, flüchtete der Angeklagte, ſtellte ſich
dann aber freiwillig der Magdeburger Polizei. Das Deſſauer
Schöffengericht verurteilte ihn wegen Wechſelfälſchungen zu einem
Jahr Gefängnis, rechnete ihm aber zwei Monate Anterfuchungs
haft auf die Strafe an.

Schweres
Grubenunglück in Anſeburg

Zwei Bergleute verſchüttet.
Auf der Grube Johanna Henriette des Gewerkſchaftlichen

Braunkohlen Bergwerks Anſeburg bei Magdeburg ging die
Strecke in großer Ausdehnun zu Bruch. Der jährige Bergmann
Ballhauſen aus Wolmirsleben und der 24 Jahre alte Bergmann
Freitag aus Anſeburg wurden von den Sand- und Geſteins
maſſen völlig begraben. Die geſamte, etwa 300 Mann ſtarke Be
legſchaft begarb ſich ſofort an die Rettungsarbeiten, die aber da
dürch aufs äußerſte erſchwert wurden, daß nur immer zwei Mann
an der betreffenden Stelle arbeiten können. Nach dreißigſtündiger
Arbeit war es noch immer nicht gelungen, die beiden Verun
glückten zu befreien Da die Verunglückten auch keinerlei Lebens
zeichen geben, fürchtet man, daß es nicht mehr gelingen wird, ſie
lebend zu retten

Die Leichen der Anſeburger Bergleute
geborgen

Nach über 50 Stunden angeſtrengter Arbeit in der Grube
Johanna Henriette gelang es endlich, in einem nicht mehr ver
ſchütteten Teil des Stollens die Leichen der beiden Verun
ſchütteten Teil des Stollens die Leichen der beiden verun
Bergleute wurden in Schlafſtellung aufgefunden Sie ſind, wie
es ſcheint, wegen Mangels an Sauerſtoff erſtickt.

Gefängnisſtrafe für den Amtsvorſteher
von Jlſenburg

Die Große Strafkammer des Halberſtädter Landgerichtes
hatte ſich als Berufungsinſtanz mit der Angelegenheit des Ge
meinde und Amtsvorſtehers von Jlſenburg L. Schmidt zu be
ſchäftigen, der wegen Betrugs und Amtsunterſchlagüng zu einem
Jahr drei Monaten Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt ver
urteilt worden war. Durch die Berufung erreichte Schmidt eine
Herabſetzung der Gefängnisſtrafe auf ſechs Monate, dagegen blieb
es bei der Strafe des Ehrverluſtes auf drei Jahre und der Ab-
erkennung der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter für
die Dauer von drei Jahren S

Die mißlungene Flucht
Der frühere Gemeindevorſteher Kageler aus Karow,

Kr. Jerichow 2, der kurz vor Weihnachten zuſammen mit der 18
jährigen Tochter ſeines Nachbarn nach Aufnahme von etwa
50000 Mark Schulden auf ſeinen Hof geflohen war, Um mit dem
Mädchen nach Kanada zu fliehen, iſt an der holländiſchen Grenze
angehalten worden, da der Paß des jungen Mädchens nicht
ſtimmte. Beide ſind nun nach Karow zurückgekehrt. Für Kageler
wird die abenteuerliche Reiſe noch ein gerichtliches Nachſpiel
wegen Arkundenfälſchung haben.

Doppelſelbſtmord in der Elbe?
Am Afer der Alten Elbe in Magdeburg wurde ein

ſchwarzer Damenmantel und ein brauner Herrenulſter gefunden
Da in unmitelbarer Nähe dieſer Stelle etwas ſpäter die Leiche
einer etwa 35 Jahre alten Frau gelandet wurde, beſteht die
Möglichkeit, daß ein Doppelſelbſtmord vorliegt. Trotz eifrigen
Suchens konnte allerdings bisher noch keine Spur weiter ge
funden werden.

Fehlbetrag auch in Nordhauſen
der Stadtverordnetenverſammlung mußte der OberJn

bürgermeiſter von Nordhauſen die Mitteilung machen, daß man
im laufenden Rechnungsjahre um einen Fe betrag nicht herum
kommen werde, deſſen Höhe allerdings noch nicht genau anzu
geben ſei. Bei aller Sparſamkeit im neuen Haushaltsplan werde
man daher nicht um eine Erhöhung der Realſteuern herumkommen.

Erwiſchte Straßenräuber
Der Aeberfall auf den Lehrer und Sparkaſſenrendanten R.

in Barleben (Kr. Wolmirſtedt) hat ſchnell ſeine Aufklärung
gefunden. Es kommen zwei Täter in Frage, die in Barleben
feſtgenommen werden könnten und von denen der eine den Leber
fall bereits eingeſtanden hat. Die geraubten Sparkaſſenbücher
haben die beiden unmittelbar nach der Tat verbrannt. Die Polizei
kam dadurch auf die Spur der beiden jugendlichen Räuber, daß
der eine von ihnen einen entwendeten Scheck bei der Landes
Kreditanſtalt in Magdeburg einzulöſen verſuchte.

Schwere Exploſion
Bei Reparaturarbeiten an einer Waſſerleitung im Hauſe

Steinſtraße 4 in Deſſau exrplodierte aus bisher unbekannter
Arſache die Lötlampe des Handwerkers mit ſolcher Gewalt, daß
der Handwerker und eine ihm zuſehende Frau mehrere Meter
weit fort geſchleudert wurden. Dennoch ging das Anglück einiger
maßen glimpflich ab. Der Handwerker erlitt nur leichtere Ver
letzungen, während die Frau ſogar unverletzt blieb. Schwerer
Schaden entſtand am Hauſe. Eine ſteinſtarke Mauer wurde
herausgedrückt, zwei Türen aus der Verbindung geriſſen und
mehrere Fenſterſcheiben zertrümmert.

Entführung zweier Förſorgezöglinge
Aus dem Fürſorgehaus in Bad Salzelmen wurden die bei

den Zöglinge Heinz und Werner Weber von ihren Eltern mit
Gewalt entſführt. Die Leitung des Fürſorgehauſes benachrichtigte
ſofort die Polizei der es auch nach kurzer Zeit gelang, die beiden
Fürſorgezöglinge in der Wohnung von Bekannten ihrer Eltern
aufzufinden, wo die Eltern ſie verſteckt hatten. Als die Beamten
daran gingen, ſetzten die Eltern ſich aufs heftigſte zur Wehr, ſo
daß ſie ſich außer wegen Entführung nun auch wegen Wider-
ſtandes gegen die Staatsgewalt zu verantworten haben werden.

Aus der Haft entlaſſen
Am 12. Dezember war der Gärtner Pinſeler aus Radefeld,

Kreis Delitzſch, verhaftet worden, weil er verdächtig war, am
30. September den Gaſtwirt Winter aus Radefeld zwiſchen Leip
zig Lützſchena und Radefeld ermordet zu haben. Pinſeler gab
während der Anterſuchung nur einige dunkle Andeutung über
Beobachtungen, die er in der fraglichen Nacht gemacht haben will

Spuren, die von der Kriminalpolizei ſofort verfolgt wurden,
ohne daß es gelang, zu einem endgültigen Ergebnis zu kommen.
Pinſeler wußte den gegen ihn vorliegenden Verdachtsmomenten
eine ſolche Darſtellung zu geben, daß der Anterſuchungsrichter,
wenn auch noch nicht aller Verdacht beſeitigt war, doch nicht üm
hin konnte, Pinſeler aus der Anterſuchungshaft zu entlaſſen

Jm Bett vor Gericht
Bei einer Verhandlung vor dem Schönebecker Gericht ereig

nete es ſich, daß der Angeklagte im Gerichtsfaal im Bett er
ſchien. Der Landwirt und Roßſchlächter Kegel aus Calbe hatte

lich nämlich zu verantworten, weil er drei Perſonen zur Leiſtung
eines Meineides verkeitet haben ſoll. Kegel hatte 1924 ein für ihn
ungünſtiges Zwiebellieferungsgeſchäft abgeſchloſſen und verſuchte
als der Kunde auf Erfüllung des Kaufvertrages drängte, die Lie
feranten der Zwiebeln zu einer falſchen Ausſage zu bewegen, in
dem er ihnen 120 Mark Bargeld und 20 Pfund Rindfleiſch ver
ſprach. Kegel wurde wegen dieſes Verſuches der Verleitung zum
Meineid zu 1 Jahr und 9 Monaten Zuchthaus verurteilt, ſo
daß er nun mit der vor kurzem erſt erhaltenen Strafe zuſammen
genau drei Jahre im Zuchthauſe abſitzen kann, ſobald ſein Rheu

matismus ihn verläßt. SDer Biberſchutz bewährt ſich
Wie aus einem Berichte des Vertrauensmannes der Re

gierung, Amtmann BehrSteckby, hervorgeht, haben ſich die Schutz
maßnahmen der preußiſchen und anhaltiſchen Regierung zu Er
haltung des Biberbeſtandes an der mittleren Elbe und unteren
Saale bewährt. Der Beſtand der Biber hat ſich nach ſorgfältiger
Zählung des Amtsmanns Behr von 188 Bibern und Il Batten
im Jahre 1913 auf 263 Biber und I54 Baue im Herbſte 1929
erhöht. Leider ſind im Jahre 1929 auffallend genig Jungtiere
ſeſtgeſtellt, nur 31 auf 201 Altiere, wahrſcheinlich eine Solge des

grimmigen Winters 1928/29. e

Das Rätſel von Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank.

40. Fortſetzung Nachdruck verboten
Er wartete doch immer nur auf das gleiche, daß ſie wie

der erſcheinen werde, wie es ihr erſter und bisher einziger
Brief verſprochen hatte.

Leo Conte Caſtellani machte noch den Promenadenweg zu
den Quellen, trank dort gewohnheitsmäßig ſeinen Becher,
hörte eine Weile auf das Konzert und ſchlenderte wieder
nach dem Badehotel zurück.

Dabei begegnete ihm der Kammerherr von Ellmenrode;
dieſer bummelte nach ſeiner Gewohnheit mit etwas vorge
beugtem Oberkörper und geſenktem Kopfe, als ſuche er ekwas
auf dem Boden. Dadurch kam er dicht an den Conte, ehe
er dieſen bemerkte; einen Augenblick ſchien es, als wollte
der Kammerherr ſtehen bleiben, als beſinne er ſich auf etwas,
doch ſofort ging er raſcher und ſchneller wie in geſteigerter
Eile und haſtete an dem Conte vorbei; ſein Grüßen war
faſt verlegen.

Dies ſteigerte das Unbehagen des Conte, dem es derart
zuffallen mußte, daß er den Kammerherrn anrief: „Herr
Baron, auf eine Frage, wenn ich bitten darf.“

Der Baron von Ellmenrode mußte nun ſtehen bleiben.
„Verzeihen Sie, Herr Conte, ich darf mich nicht verſäu

men. Eine Verabredung, zu der ich ſicherlich ſchon zu ſpät
komme.“

„Sie begreifen, daß einmal ein Edelmann an das Ehren
wort eines zweiten appelliert. War dieſe Eile nicht erſt
beabſichtigt, als Sie mir begegneten? Haben Sie etwas ge
gen mich, Herr Baron?“

„Wie wie kommen Sie nur auf dieſen Einfall, Herr
Tonte. Das iſt ja ganz lächerlich.“

„Jch beobachtete merkwürdigerweiſe heute ſchon die
gleiche Eile bei dem Herrn Oberleutnant, der ebenfalls von
mir fortzukommen trachtete. Auch die Gräfin Schauroth be

handelte mich mit einem Male wie einen Peſtkranken. Iſt
das nun Abſicht? Sie begreifen, daß ich um meiner ſelbſt
willen an Jhr Ehrenwort appelliere.“

„Aber Herr Conte, in ſolcher Sache
„Die mir wichtig genug iſt.“
„Jch weiß von der anderen nichts.
„Jhr Ehrenwort, Herr Baronl“
„Verzeihen Sie, die Zeit! Jch darf mich nicht verſäumen

Jch ich muß fort, wirklich und es iſt gewiß nur lächer
lich.“

Ein Gruß, dann haſtete der Kammerherr von Ellmen
rode davon.

Der Conte rief nicht mehr. Wozu auch? Dem entkſchet
denden Ja oder Nein wäre er doch ausgewichen und hatte
auch ausweichen wollen. Die Abſicht war zu unverkennbar
geweſen.

Was aber ging hier vor, daß er mit einem Male ſo ge
mieden wurde

Oder ſollte man doch von jener Nacht wiſſen, die er durch
wachte mit jener anderen? Sollte man die Wahrheit darü
ber ahnen?

Doch das war ganz ausgeſchloſſen!
Die konnte niemand wiſſen, nur die eine, die jetzt fort

war, zwar mit ſeinem Gelde, aber doch weit über irgend
eine Landesgrenze hinaus. Dieſe erzählte nichts.

Oder oder dachte man ſchließlich 2
Aber der Conte ſchüttelte heftig abweiſend den Kopf.
Dann wäre auch Direktor Rother anders; nur ſein Ver

halten war das gleiche geblieben.
Dieſe ärgerliche Stimmung des Conte verſchwand aber

ſofort, als er beim Badehotel eintraf und dort im Vorraum
Gepäckſtücke bemerkte, die ihm bekannt erſchienen

Er wandte ſich an den Portier.
„Jſt Frau van den Brucken bereits wieder eingetroffen
„Ja, Herr Conte
„Mit Fräulein Tochter?“
„Gewiß, auf gimmer 24 mit 25.

Da war in dem Conte auch der letzte Groll wie fortge
wiſcht; da waren der Kammerherr von Ellmenrode, die Grä
fin von Schauroth und aller anderer Aerger vergeſſen; ſie
war wiedergekommen.

Und glücklich in dieſem Gedanken, erfüllt ſchon von einer
neuen Hoffnung, griff er wieder an die Bruſttaſche, in der
ihr erſter Brief kniſterte.

Vielleicht konnte er ſie dieſen Abend noch ſehen? Viel
leicht konnte er ſich mit ihr dabei verſtändigen, daß ſie ſich
mit dem neuen Morgen wieder auf den Ganterſteig wagten,
zu neuer ſüßer Heimlichkeit, zu einem ſeligen Ausplaudern

mit er nRaſcher ging der Conte die teppichbelegte Treppe em
por, er fühlte ſich leichter, beglückter.

Als er in ſein Zimmer trat, fiel ſein erſter Blick auf
einen Brief, der in ſeiner Abweſenheit abgegeben worden
war. Sofort trat er an den Tiſch und erkannte auch gleich
die Schrift.

Von ihr!
Eine Mitteilung, eine Verabredung und ſchon riß er

den Umſchlag auf.
Und dann begann er zu leſen.
Aber bald wurden ſeine Blicke unſicher, der Ausdruck

ſeines Geſichtes wechſelte, ſtatt der geheimen Freude zeigte
ſich nun bald Zweifel, bald geheime Angſt und Verwirrung

Gehetzt ſchien ſein Blick, als er zu Ende geleſen Wie
hilflos ſchaute er um ſich, als ſuchte er nach irgend etwas.

Konnte das möglich ſein? Dieſer zweite Brief, dieſer
zweite Brief nach jenem erſten?

Er ließ ſich wie ermattet in einen Stuhl faſſen und ſtarrte
eine Weile vor ſich hin.

Zwei Briefel War es denkbar, daß zwei Briefe ſo ver
ſchieden ſein konnten?

Er griff mit der Hand in die Taſche und nahm denerſten Brief heraus, glättete ihn und legte ihn ſorgſfam
neben den zweiten auf den Tiſch.

(Gortſetzung folgt.



Giftige Getränke.
Hirſchberg. Die Unterſuchung in der Angelegenheit des

unter dem Verdacht des mehrfachen Giftmordes
verhafteten Erich Dorn aus Erdmannsdorf i. R. hat Zweifel
darüber aufkommen laſſen, ob tatſächlich ein Mordverſuch vor
liegt. eine Prjgfung des Kachelofen s in der Wohnung des
Verhafteten ergab, daß eine Kohlenoxydgasvergiftung nicht
völlig ausgeſchloſſen iſt. Dorn ſteht unter dem Verdacht, ſeinen
vierjährigen Sohn Siegfried und deſſen Kuſine Anna
Schwerdtner durch vergiftete Milch getötet und ebenſo
einen Giftmordverſuch an ſeiner 62jährigen Schwiegermutter
unternommen zu haben. Jnzwiſchen iſt noch feſtgeſtellt wor
den, daß am Sonnabend die alte Frau Schwerdtner einem
anderen Schwiegerſohn, der zu Beſuch erſchienen war, einen
Grog bereitet hat, nach deſſen Genuß der Gaſt beſin-
nungslos zu Boden ſank. Später erholte er ſich aller
dings ſo weit, daß er nach Hauſe zurückkehren konnte. Frau
Schwerdtner hat ſelbſt von dem Getränk genoſſen. Die Ermitt
lungen werden fortgeführt.

Papageienkrankheit in Waldenburg.
Waldenburg. Wie das Städtiſche Geſundheitsamt mit

teilt, ſind in den letzten Tagen in Waldenburg und den Vor
orten fünf Fälle von Papageienkrankheit vorgekommen. Es
handelt ſich dabei glücklicherweiſe nur um leichtere Erkrankun
gen. Die Entſtehung dieſer Krankheitsfälle läßt ſich auf einen
im Dezember aus Hamburg eingeführten Papagei zurückführen.
Es ſind eine Reihe von Perſonen, die mit dem Tier in Be
xährung gekommen ſind, erkrankt. Das erkrankte Tier iſt be
reits gekötet worden.

Ein Geiſtesgeſtörter im Völkerbundgebäude verhaftet.
Genf. Kurz vor Beginn der Montagratsſitzung wurde am

Eingang des Völkerbundſekretariats ein junger Schweizer ver
aftet, der ohne Legitimationspapiere ſich Eintritt in das
ölkerbundgebäude verſchaffen wollte. Er trug einen Revolver

und 100 leere Patronenhülſen bei ſich und gab bei der Ver
nehmung an, er wollte in der Ratsſitzung blinde Schüſſe
abgeben, um die Aufmerkſamkeit des Rates auf das Studium
der Krebskrankheit zu lenken, weil ſein Vater ſchwer darunter
leide. Man nimmt an, daß der junge Mann geiſtesgeſtört iſt.

e eKataſtrophale Hungersnot in China
Zwei Millionen Menſchen verhungert.

Der Bericht des von der Jnternationalen Hilfsvereinigung
zur Unterſuchung der Lage in den von der Hungersnot in China
betroffenen Provinzen eingeſetzten Ausſchuſſes gibt ein er
ſchütterndes Bild. Jm Tale des Fluſſes Woo ſind im letzten
Jahre zwei Millionen Menſchen verhungert. Weiteren zwei
Millionen ſteht das gleiche Schickſal bis Juni d. J. bevor.

Die Haupturſachen der Not ſind die ſchlechten Ernten
ſeit 1927 und der außergewöhnlich ſtrenge Winter; hinzu kommt der
Mangel an Transportmitteln.

75 Anwetkeropfer in den A. S. A.
Schneeſtürme und ſtrenge Kälte

Die Mittel und Weſtſtaaten von Amerika werden ſeit meh
reren Tagen von ungewöhnlich heftigen Schneeſtürmen heim
geſucht. Bisher wurden 75 Todesopfer gemeldet. Auch aus Ka
lifornien kommen Meldungen über ſtrenge Kälte; zahlreiche
Drahtleitungen ſind unterbrochen.

Nah und Fern
O Die Gebrüder Saß aus der Haft entlaſſen Die Ge

brüder Saß, die auf einem alten Berliner Friedhof einen
unterirdiſchen Gang gegraben hatten und von der
Kriminalpolizei verhaftet worden waren, weil man an
nahm, daß ſie „von unten aus“ einen Einbruch verüben
wollten, wie er ſeinerzeit bei einer Filiale der Disconto-
bank verübt worden iſt, ſind aus der Haft entlaſſen
worden, da der Bau des Unterſtandes als eine ſtrafloſe
Handlung anzuſehen iſt. Ob Zuſammenhänge zwiſchen
den Grabungen der Gebrüder Saß und dem Eindringen
in die Discontobank beſtehen, iſt nach wie vor Gegenſtand
eingehender Unterſuchung.

O Seeadler helfen eine Leiche entdecken. Vor einigen
Tagen wurde die Leiche der am 24. Oktober 1929 bei
einer Paddelbootfahrt mit ihrem Manne ertrunkenen
Ehefrau Leußer aus Berlin in der Außenmüritz gefunden.
Man beobachtete nun, daß mehrere Seeadler ſtändig über
einer beſtimmten Stelle des Müritzſees kreiſten. Bei
Nachforſchungen an dieſer Stelle des Sees wurde nun
auch die Leiche des Ehegatten der Ertrunkenen, des
Redakteurs Leußer, gefunden und ans Ufer gebracht.

O Statiſtik der Hundertjährigen. Wie von amtlicher
Seite mitgeteilt wird, betrug in Preußen die Zahl der
Perſonen, die im Jahre 1927 ihren hundertſten Geburts
tag feiern konnten, 18, und zwar 4 Männer und 14 Frauen;
im Jahre 1928 erreichten 17 Perſonen (6 Männer und 11
Frauen) den hundertſten Geburtstag. Jm Jahre 1929
ſank die Ziffer auf 12 Perſonen und zwar 4 Männer und
8 Frauen. Jm Jahre 1926 wurden 29 Perſonen, 12
Wänner und 17 Frauen, die Glückwünſche des Staats
wilniſteriums zum hundertſten Geburtstag ausgeſprochen.

O Beim Selbſtmordverſuch vom Schlage getroffen. Der
Buchhalter Seidler aus Damgarten in Mecklenburg, der
nach dem Tode ſeiner Gattin ſchwermütig geworden war,
wollte freiwillig aus dem Leben ſcheiden. Als er im
Walde die Waffe gegen die Schläfe hielt, überraſchte ihn
ein Vorübergehender. Seidler erlitt vor Schreck einen
Herzſchlag und ſtarb kurze Zeit darauf.

Halle. (Tödlicher Katzenbiß.) Hier wurde ein älterer
Herr von ſeiner ſonſt friedlichen Hauskatze in den Arm gebiſſen.
Da der Arm anſchwoll, begab der Verletzte fich ins Krankenhaus,
wo er aber an den Folgen des Biſſes, der eine Blutvergiftung
hervorgerufen hatte, ſtarb.

Merſeburg. (Siedlungsſchwierigkeiten.) Der
Durchführung der großen Siedlung des Kreiſes am Bahnhof
Dürrenberg ſtellen ſich jetzt große Schwierigkeiten entgegen, da
es nicht gelingen will, die Gelder für den Bau der letzten 500
Wohnungen zu erſchwinglichen Sätzen zu erhalten. Es iſt daher
damit zu rechnen, daß die Bautätigkeit nach Vollendung des erſtenAbſchnittes eingeſtellt werden muß

Weißenfels (Im Gefängnis erhängt) Jm Gerichts
gefängnis Weißenfels hat der Landesinſpektor Wilhelm Alrich,
der wegen ſchwerer Amtsunterſchlagung von 10 000 Mark in An
terſuchungshaft war, ſich am Tage vor der Hauptverhandlung in
ſeiner Zelle erhängt. Aus Briefen geht hervor, daß er die Tat
aus Scham über den Aufenthalt im Gefängnis begangen hat.

Thale. (Plötzl ich er To d.) Während eines Fußballſpieles
auf dem hieſigen Sportplatz wurde dem Maurer Wenzel aus
Meisdorf plötzlich unwohl. Er wurde in die Sporthalle gebracht,
erholte ſich hier bald und machte ſich auf den Weg in die Stadt.
Anterwegs brach er erneut zuſammen. Ein herbeigerufener Arzt
konnte nur noch den Tod durch Herzſchlag feſtſtellen.

Wernigerode. Vom Baum geſtürzt.) Jn Drübeck bei
Wernigerode wurde ein Arbeiter Meyer, als er einen Nußbaum
fällen wollte, von einem herabſtürzenden ſchweren Aſt 10 Meter
hoch von der Leiter geſchleudert, ſo daß er bewußtlos liegenblieb.
Er verſtarb kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus Wer
nigerode.

O Von Wilddieben erſchoſſen? Der 25 Jahre alte
Rittergutsbeſitzer Anger-Coith in Eythra (Sachſen) wurde
in ſeinem Walde erſchoſſen aufgefunden. Vermutlich iſt
die Tat von Wilddieben verübt worden. Anger-Coith,
der erſt kürzlich geheiratet hat, entfernte ſich nachmittags
um 4 Uhr zu einem Kontrollgang durch ſein Revier. Als
er abends um 8 Uhr noch nicht zurückgekehrt war, ſchickte
ſeine Frau Leute zur Suche aus, die in der Nähe eines
Wehres die Leiche auffanden.

O Eiſenbahnunfall infolge einer Keſſelexploſton. Vor
dem Bahnhof Reinsfeld entgleiſten infolge einer Keſſel
exploſion die Lokomotive und der Poſtwagen des Per
ſonenzuges Trier- Türkismühle. Ein Heizer wurde leicht
verletzt. Durch einen umgeriſſenen und mitgeſchleiften
Lichtmaſt wurde außerdem die Frau eines Bahnwärters
beim Heraustreten aus dem Bahnwärterhäuschen ge
troffen. Beide Beine wurden ihr gebrochen; ihr Zuſtand
iſt jedoch nicht beſorgniserregend. Durch die Gewalt der
Exploſion ſind zahlreiche Beſchädigungen an Häuſern des
in der Nähe gelegenen Dorfes herbeigeführt worden.

O Selbſtmord eines Fünfzehnjährigen. Auf der Strecke
Bayreuth-Kirchenlaibach ließ ſich ein 15jähriger Mittel
ſchüler aus Bayreuth, der Sohn eines Obexingenieurs,
von einem Güterzug überfahren. Der Junge, der bei
ſeinem Weggange von zu Hauſe bereits Selbſtmord-
abſichten geäußert hatte, dürfte die Tat wegen eines Schul
verweiſes begangen haben.

O Flugzeugabſturz in Fuhlsbüttel. Ein ſchweres Flug
zeugunglück ereignete ſich im Hamburger Flughafen. Bei
ſtark böigem Südweſtwind ſtartete der Pilot Jonas mit
einem neuen Sportflugzeug der Bäumer-Aero. Der
Doppeldecker wurde in etwa 60 bis 80 Meter Höhe von
einer Bö erfaßt. Die Maſchine ſtürzte ab und wurde voll

ſtändig zertrümmert. Der Pilot erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er nach ſeiner Einlieferung ins Kranken
haus verſchied.
Bunte Tageschronik

Berlin. Durch Glatteis wurden in der Umgegend von
Berlin mehrere ſchwere Autounfälle verurſacht; eine Frau
würde getötet, fünf andere Perſonen wurden ſchwer verletzt.

Frankfurt a. M. Der dieſer Tage in das Städtiſche
Krankenhaus eingelieferte Kranke aus Oberurſel, bei dem der
kliniſche Verlauf der Krankheit für Papageienkrankheit ſprach,
iſt geſtorben.

Paris. Dem Flieger Detroyſt gelang es, die
Paris Brüſſel in 55 Minuten zurückzulegen, was
Stundengeſchwindigkeit von 300 Kilometern gleichkommt.

Waſhington. Da aus Rhode Jsland drei neue Fälle von
Papageienkrankheit gemeldet wurden, beabſichtigt die Bundes
geſundheitsbehörde, ein Einfuhrverbot für Papageien zu er
laſſen, ſobald feſtgeſtellt iſt, aus welchen Ländern die erkrankten
Tiere kommen.

Aus dem Gerichtsſaal
S Ausdehnung der Vorunterſuchung im Fall Sklarek Auf

Antrag der Staatsanwaltſchaft J in Berlin hat der Unter
ſuchungsrichter die Vorunterſuchung gegen Sklarek und Ge
noſſen auf den Stadtrat Wilhelm Benecke und den Bücher
reviſor Roderich Luding ausgedehnt Beide werden beſchuldigt,
daß ſie ſich von den Gebrüdern Sklarek haben beſtechen laſſen.
Benecke ſoll die Sklareks in pflichtwidriger Weiſe wirtſchaftlich
begünſtigt haben während Luding in ſeiner Eigenſchaft als
Buchprüfer des Finanzamts BerlinMitte bei Buchprüfungen
abſichtlich die nötigen Nachforſchun in den Büchern derFirma Sklarek unterlaſſen und Lie Wrufungsberichte bewußt

falſch erſtattet haben ſoll.
S Die Reviſion einer Gattenmörderin vom Reichsgericht ver

worfen. Die Ehefrau Dammeyer aus Minden hatte Ende 1922
den Arbeiter Schlüter geheiratet Sie wurde des um 23 Jahre
älteren Mannes, der Gewohnheitstrinker war und ſeine Frau
mißhandelte, bald überdrüſſig und beſchloß, ihn zu ermorden
Sie vergiftete ihn dann, indem ſie giftiges Fliegenpapier aus
kochte und ihm das Gebräu mit Kaffee vermiſcht zu trinken
gab. Am 23. Oktober 1923 ſtarb Schlüter; als Todesurſache
wurde Herzſchlag angenommen Die Angeklagte verheiratete
ſich dann zum drittenmal mit dem Tiſchler Dammeyer Jm
Jahre 1929 tauchte der Verdacht auf, daß Schlüter nicht eines
natürlichen Todes geſtorben ſei. Die eingeleitete Unterſuchung
ergab ſo viel belaſtendes Material gegen die Dammeyer, daß
dieſe ſchließlich ein Geſtändnis ablegte. Am 21. September
1929 wurde ſie vom Schwurgericht Bielefeld wegen Mordes
zum Tode verurteilt Die von ihr eingelegte Reviſion hat das
Reichsgericht jetzt verworfen

S Verurteilung von Autoräubern. Das StrafgerichtMünchen erurtetlte vier junge Burſchen, die in mehreren
Fällen Autos geſtohlen und damit Diebſtähle und Raubüber
fälle in München und Umgegend ausgeführt hatten, zu Zucht
hausſtrafen von ſechs Jahren ſechs Monaten bzw. ſechs Jahren
ſowie zu fünf Jahren bzw. einem Jahr drei Monaten

Gefängnis. eVermiſchtes
S Streſemanns Horoſkop. Wie ſehr man ſich auf Pro

pheten, Aſtrologen, Menſchenſchickſalsdeuter und ähnliche
Zukunftskünder verlaſſen kann, erſieht man aus folgen
dem: Jn einem jetzt erſchienenen aſtrologiſchen Jahrbuch
für 19360, das ſich „Sterne und Menſchenſchickſale“ betitelt
und den Propheten Huter zum Verfaſſer hat, iſt über
Streſemann folgendes zu leſen: „Das Horoſkop für
Reichsminiſter Dr. Streſemann zeigt für 1930 vorwiegend
günſtige Geſtirne. Nur Anfang Januar hat er ſich vor
leichten geſundheitlichen Störungen zu hüten. Der Glücks
planet Jupiter fördert den beruflichen und geſellſchaft
lichen Aufſtieg und bringt gute Gelegenheiten im öffent
lichen Leben, eine vorteilhafte Geſtaltung des Schickſals zu

erreichen. Hoffentlich gelingt es Dr. Streſemann, die im
Dezember 1929 ungünſtig wirkenden Saturneinflüſſe in
Oppoſition zum Mars in Quadrat zu Saturn und Venus
abzuwenden und ſich vor ernſteren Gefahren für die Ge
ſundheit zu bewahren.“ überſetzt man das aus dem
Schwülſtigen ins Gemeinverſtändliche, ſo erſieht man, daß
der Herr Aſtrolog mit Saturn und Mars und dem
Quadrat zu Saturn und Venus ſchwer hereingefallen iſt.
Er hat ſich offenbar lange vor Streſemanns Tod aufs
Prophezeien verlegt und dann vergeſſen, ſein aſtrologiſches
Jahrbuch in auf Streſemann paſſender Weiſe zu ändern.
Aber irgendwie wird ſich die Aſtrologie ſchon heraus
teden!

Strecke

einer

Das Rätſel von Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank.

41. Fortſetzung Nachdruck verboten
Der erſte: „Liebſterl Jch weiß in meiner Freude und in

meinem Glück kein anderes Wort. Und dabei iſt die Bot
ſchaft, die ich dir bringen muß, gar keine frohe; Mama hat

geſchäftliche Angelegenheiten zu beſorgen, weshalb wir Wil
denwarth auf vier Tage verlaſſen. Vier Tagel Unſer
Traum von morgen und übermorgen, man muß eben
geduldig ſein und warten. Aber die vier Tage werden auch
vergehen und dann kommt doch unſere Zeit. Unſere Zeit
Was klingt darin? Iſt das ſchlimm, daß ich den Mut zu die
ſen Worten hatte? Ich kann es nicht glauben, denn die
Liebe hatte es getan. Auf Wiederſehen für unſer Glück

Liſelotte.“
Hoffen, Sehnſucht, Liebe alles Frohe darin
Und nun der zweite p. „Sehr geehrter Herr Conte,

vergeſſen Sie alles alles, denn es darf nicht ſein. Ver
geſſen Sie, was wir plauderten, ſehen Sie an mir vorbei,
damit ich es leichter trage, fragen Sie mich auch nicht, denn
ich könnte doch nichts anderes antworten. Ich weiß ja nicht
einmal, wie ich den Mut zu dieſen Zeilen fand. Aber ich
mußte Sie doch bitten, denn wenn ich mich auch verkrieche,
um Sie nie nie mehr zu ſehen, ſo kann es doch geſchehen,

daß wir uns zufällig begegnen. Da aber will ich nicht zit
kern. Nie nie durften wir etwas hoffen. Nur ſchonen
Sie michl Liſelotte van den Brucken.“

Wie konnte er das verſtehen, zwei Briefe und zwei Wel
ten, Licht und Nacht, Leben und Tod!

So verſchieden!
Was ging hier um ihn vor? Beſtand vielleicht auch ein

Zuſammenhang zwiſchen dieſem zweiten Brief und ſeinen
eigenen Beobachtungen?
Wer konnte ihm darauf Antwort geben?

20. Kapitel.
„Sie dürfen mir nicht ausweichen wie alle. Sie müſſen

mir antworten, denn ich will Klarheit haben. Was geht hier
im Hotel gegen mich vor? Was flüſtert man hinter mei
nem Rücken über mich? Sie wiſſen es, Herr Direktor, und
Sie dürfen mir auch die Antwort darauf nicht verweigern.“

Leo Conte Caſtellani ſtand dicht vor Arnold Rother, dem
er den Weg verſtellt hatte, als ſie ſich unten auf der großen
Alleeſtraße begegnet waren.

Der Direktor zwinkerte mit den ſchmalen Augen, dann
erklärte er mit lautem, aufdringlich bekeuernbem Tone:

„Aber Conte, ich weiß nichts! Wie können Sie gerade an
mich eine derartige Frage ſtellen? Gilt Jhr Vorwurf etwa
mir? Sie ſehen mich ſo überraſcht, daß ich die richtigen
Worte dafür gar nicht finden kann.“

„Trotzdem müſſen Sie mir antworten! Sie kennen die
Verhältniſſe hier, Sie wiſſen immer alles. Jm Scherze hatte
ich Sie einmal das lebende Adreßbuch von Wildenwarth
genannt. Aber nun ſpreche ich bitter ernſt zu Jhnen. Sie
wiſſen wirklich immer alles, wenn etwas erzählt wird. Was
hat man mit einemmale gegen mich?“

„Aber beſter Conte, habe ich mir vielleicht irgend etwas
zuſchulden kommen laſſen

„Nein, nein, gewiß nicht. Jch dachte auch gar nicht an
Sie, in keiner Weiſe. Aber warum weicht mir der Herr
Baron von Ellmenrode aus? Warum der Oberleutnant?
Die Gräfin? Und andere auch? Das mußte ich ſpüren, denn

ich bin doch nicht blind.“
„Aber Conte, ich kann Jhnen nur verſichern, daß ich

nichts weiß. Weshalb kümmern Sie ſich auch? So laſſen
Sie doch alle anderen. Jch habe nichts!“

„Und die anderen? Hat von dieſen nie jemand etwas
gegen mich geſagt?“

„Zu mir? Neinl Das kann ich Jhnen zuſichern, wenn
Sie es hören wollen. Ueber Sie hat zu mir von den an
dern nicht ein einziger geſprochen; über Sie haben ſie mir
nichts erzählt.

„Sie werden begreifen, daß man durch ſolche Beobach
tungen mißtrauiſch wird. Ließ man vielleicht irgend einen
Verdacht durchblicken?“

„Einen Verdacht? Jnwiefern?“
„Das weiß ich ſelbſt nicht. Aber es könnte doch ſein,

daß man etwas beobachtet zu haben glaubte, irgend etwas,
das man ſchließlich mißverſtanden hat.“

„Einen Verdacht? Nein! Was für ein Verdacht ſollte Sie
auch treffen können, Conte?“

„Vielleicht mein Name im Zuſammenhang mit irgend
einem anderen?“

„Nein! Jch kann da wirklich nichts antworten. Wenn
es etwas von Bedeutung ſein würde, dann hätten Sie doch
ſicherlich auch an meinem Verhalten irgendwelche Verände-
rung wahrgenommen.“

„Das iſt wahr! Sie allein ſind der gleiche geblieben. Das
gab mir auch alle Sicherheit. Sonſt wäre ich längſt ſchon
über alle Berge und ausgeriſſen.“

„Aber nein, Contel Sie müſſen bleiben! Sie dürfen doch
nicht wegen irgend einer Lappalie ausreißen. Denken Sie
nür daran, daß ich ſelbſt Sie ſchließlich noch am allernot-
wendigſten brauchen könnte.“

„Bekehrt haben Sie mich nicht, Herr Direktor. Aber ich
hoffe, daß ich ſelbſt noch die Urſache dieſer veränderten
Stimmung finden werde.“

„Wenn es zutrifft, Conte, dann wird es gelingen, dan
werden Sie es gewiß noch erfahren.“

Als ſich die Wege der beiden dann getrennt hatten, als
ſich Direktor Arnold Rother allein wußke, wobei er vorher
nochmals vorſichtig um ſich ſchaute, erklärte er mit einem
kichernden Lachen: „Natürlich hat er mich aufs Glatteis
locken wollen. Aber ich weiß zu ſchweigen, wenn auch die
anderen zu ſehr erkennen ließen, was ſie von mir wußten

Direktor Rother ſetzte ſeinen Weg fort, bis er nach dem
niederen, aber doch freundlich ausſehenden Gerichtsgebäude
kam, in dem der Kriminalinſpektor Stülpnagel ſein Amts
zimmer hatte.

Fortſetzung folgt.)
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